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jWrllevkreuzer im Mlelmeer versenkt
El» Schlachtschiss und sieben wettere Kriegsschiffe von Ärvedos getroffen - Reue große Luft- und Seeschlacht

L 1
l*

,l** r tt,Ia
29 - Sept . Italienische Torpedoflugzeuge griffe« «n» Samstag eiueu aus

"dgelaufeueu britische « Flotteuoerbaub a« uud verseukte « zwei
eine « Leichte « Kreuzer . Ei« Schlachtschiff, eine nicht weiter sestge -

ẑ do^ Z. ^ 'uheit , sechs Kreuzer uud ei« Zerstörer erhielten mehr ober weuiger schwere
, *« 5- Weiter wurde« zwei Handelsschiffe von Einheiten der italienischen Sriegs -

Jt
*Wet aou Torpedoflugzeuge« r — r— **

^ 4l>’ 'iLe
.tt ^ r f0l8 der italienischen Tor

- Slbt das Hauptquartier der ita
4 » ini

eÄtma^ durch eine Sond er -
& '»> Ist. /annt , in der es heißt -

leindijÎ °Z^ ericht vom S
Z . k Flottenverbanö ,

.
"Usgelai .s -» r . i, *

'

"nnt, in der es heißt:
Sonntag er-

-1 " c - • uiuucuvcivuuU , der aus
’O « ein !®eI“ufe« war , setzte sich zusam -

Geleitzug, der von
S fp

e*' ^ inem Schlachtschiff,
einem
einer

N i. "« fer*^ lucnt « kytaryriryiff, einer
SÄafi »

|tfieftent£n Anzahl von Kreuzern
»Ib,x Zerstörern begleitet war.

Ht, der Verband von un-
^ Mlugzeugen gesichtet worden
? " "lienische Torpedoflugzeuge
V ^ i J 'n . p̂,unIten auf Sardinien . Ein
Sjet getroffener leichter
iVjefSf., n8 sofort unter . Ein Kreuzer
iShr teffL 10 000 Tonnen erhielt einen

schieb mit Schlagseite aus
Kurz darauf erzielte ein

Äö °lben Flugzeug einen Treffer
Kreuzer, der unterging . Die

E>er begleitenden Jägdflug -
is».

' ^Iosf »
' " en, daß Rettungsboote ins

KV 1 * wurden.
7 ^ Welle von zwei Gruppen

9tt“ mit nachstehendem Ergebnis

exhielt einen Torpedotreffer
^ "Ichjss

- ^euzer erhielt einen Torpedo
»̂

^ster
^d . weiterer Kreuzer erbiel

* itte Well
• S^ter o‘Äit » Kreuzer erhielt einen Torvedo-

° r p » l^zer von 10 000 To. erhielt
re ff er und ging unter .

X N >en a, .^ isf ein weiterer Verband , der
94 ^iegen war , die übriggeblie-

erzielte mit Sicherheit
ist »^ " otreffer auf einem

^ ^ Kzer und einem Zer -

^ h!i?wstze»
"^ wird festgestellt, baß zwei

ü«tor^ 8d ein Leichter Kreuzer mit
tttth

8c-90ttBCn sind uud daß ein
audere uicht genau sest-

i Dass-H^ ^t, sechs Einheiten vo« ge-
y^ rdrängung uud ei« Zer«

habeuE
"'8^^ schwere Torpedo-

Ä̂ ^ liwi? 5wpfes fanden wütende
-ü? en italienischen und

, 9 Szeun»
" üzeug en statt. Sechs

». ^ bk^ ser^ ^ wurdep brennend abgeschos -
hS« J te

surüggx . 8,zeuge sind nicht an ihr«

Spitze
. .. ur«i befehligende Oberst und

ein weiterer Kreuzer erhielt

; e erzielte folgendes Er -

e ihrer Verbände gefallen
befehligende Oberst u '

*if 22 $ Jiefplan&anteK angesehen werden
a>n 27

8r̂ en Schlacht , die von 13
Wt af : September dauerte , haben

s>>» . ii - "berr .^ iieger in aroßartiaem Wett-
Nichtachtung der Gefahr

iK _ A °" e gekämpft , nicht nur
ibre ° wben . sondern auch mit

Hti°n d? ' den ßur ttt^ t aufzuhaltenden Ent-
M » sütz H ° n? ^ »» treffen.

ward? Wissen , die im Ge -
v>W » vv^ ieniÄ - Eines von leichten Ein -

' N-L Sizil ien Kriegsmarine in der
a vo

" ? versenkt . Ein weiteres
^ itali-niÄ ^erischen Küste von
uV °n

°
zq

° rsenkt
^̂ Nischen Kriegsmarine ge -

weitere Schiffe von
4 't. ^ UNesi-» ' wurden zwischen Sar -

>8ha,
" lum Torpedoflugzeugen

jfe kirnte d?? ^ in diesem Jahre hat die
^ stw^ de!, Ersuch unternommen , mit
>« -^ " telvie.? urchbruch aus dem West-

die bri.ä » Ergingen . Jedesmal
, «r ht "Je« A «,j„ che Mittelmeerflotte zu
hdep^ r » ing»„ . vu aufgeboten wurde, war
Ii?

»i60
6' ^v>Epglischde Nachschubbedarf Maltas

tz d °Ut?ai
" Nahoststreitkräfte maß-

V ' ers/ ? lwEer . das von einer
w » ?i 0itch gekenn^ .die , er Tage als „teuf-
t ??h ^ .S» I?°EEbände wurde, sind bri-

V-
^ e, - j ! di« ;

r nur dann erschienen,
5,jK lll<rte

Jöße sei6s? 'draltar zusammenge -
ü, ° N um den Preis schwe.

^ Me

da
"der Weg um

U st
' °rsZUrcĥ wr°rig erschien.

^ ^ » >in? i° wnv^ ^ Ersuch der englischen
urbe lgegen den Willen Ad-

Äuii' wan später hörte)
d- I . unternommen. Er

de^ sich auch rTaeSSw « ei «.
^ ege in .das Ost¬

endete überaus opferreich , da es Ser italieni¬
schen Luftwaffe gelang, den stark gesicherten
feindlichen Geleitzug 100 Km. vor der West¬
küste Sardiniens abzufangen. Im Zusammen¬
wirken von 420 Flugzeugen, U-Booten und
Motorschnellbooten brachte die italienische Ab¬

wehr in einer zweitägigen See - und Luftschlacht,
die sich bis in die Gewässer von Malta hin¬
zog, dem Feind schwere Verluste bei. Versenkt
wurden sechs durchweg über 10 000 BRT . große
Dampfer, durch Bomben- oder Torpebotrefser
beschädigt neun Kriegsschiffe , darunter ein
Schlachtschiff und ein Flugzeugträger und zwei
Transportbampser . Die Reste des zersprengten
Geleitzuges, die sich in den Hasen von La Va¬
letta flüchteten , dürften bei der Aktion der
italienischen Sturmboote in der Nacht auf den
26. Juli weiter dezimiert worden sein.

Daß die englische Mittelmeerslotte trotz der

bisher gemachten Erfahrungen neuerdings den
Versuch unternommen hat, das zentrale Mit¬
telmeer zu forcieren, verrät , wie dringend die
britischen Positionen im Ostmittelmeer Nach¬
schub und Verstärkungen brauchen . Wie im Juli
hat der britische Durchbruchsversuch offenbar
auch diesmal zu Neumond durchgeführt wer¬
den sollen . Augenscheinlich hat der italienische
Sturmbooteangriff auf Gibraltar am Morgen
des 29. Septembers , bei dem- vier britische
Transporter sanken oder strandeten, die zum
Auslaufen im Geleitzug klar waren , eine Ver¬
schiebung der Expedition zur Folge gehabt .

Drei Sowjeldiviflonen vemichtek
13 00V Gefangene eingebracht — 60 Geschütze und zahlreiches anderes Kriegsgerat erbevtet — Bombenvolltreffer auf Sowjetlreuzer

* Aus dem Führerhauptquartier ,
28. Sept . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Rordostwärts Dusepropetrowskwnrdeu drei
sowjetische Dioisioue « vo« deutsche«
und italieuischeu Truppe« umfassend augegris-
feu uud vernichtet . Nach de » bisherige« Mel-'

dünge« wurdeu 13000 Gefaugeue ein¬
gebracht sowie 89 Geschütze und zahlreiches
anderes KriegSgerät erbeutet. Der mit Teilen
in ei» Sumpsgebiet geworfen« Gegner hatte
schwere blutige Verluste.

Starke Verbände der Luftwaffe bekämpfte »
mit guter Wirkung Eisenbahuaulageu im Doucz-
gebiet sowie im Raum um Moskau . Im See¬
gebiet von Kronstadt erhielt ein Sowjet -
kreuzer Bombeuvolltreffer . Kampf¬
flugzeuge bombardierten i« der vergaugeue«
Nacht kriegswichtige Einrichtungen in Lenin¬
grad und Moskau.

Unterseeboote verseukte «, wie durch Sonder -
melduug bekanutgegebeu , aus einem von
Gibraltar »ach Euglaud gehenden Geleitzu«
i» mehrtägigen Angriffe« zwölf feindliche Hau-
delsschiffe mit 87 000 BRT . und ei« Sicheruugs-
sahrzeug. Im Sübatlautik verseukte ein Unter¬
seeboot eineu Tauker vo« 12 000 BRT .

Im Kampf gege » Großbritauuieu
bombardierte die Luftwaffe i« der letzte« Nacht
militärisch« Anlage« am St . Georgs -Kanal und
a» der Südoftküste der Jusel .

I « Nordafrika erzielte« deutsche Kampf¬
flugzeuge Bombeuvolltreffer in britische« Zelt-
«ud Materiallager » bei Tobruk. Bei diese«
Angriffen verlor der Feind i« Luftkämpseu
fünf uud durch Flakartillerie zwei Flugzeuge,
Schwächere Kräfte der britische« Luftwaffe flö¬
ge» in der letzte« Nacht «ach Rordwest- und
Südwestdeutschlaud ei«. Durch Bombenwurf
entstand ««erheblicher Schade« . Flakartillerie
schob eine« britische» Bomber ab.

41 Bunker an der Nopdfront autzer Gefecht
* Berlin , 29. Sept . Mit guter Unterstützung

durch Verbünde der deutschen Luftwaffe griffen
am 28. September die Truppen einer deutschen
Infanteriedivision sowjetische Stellungen im
Nordabschnitt der Ostfront erfolgreich an. Im
Laufe des 28. September durchbrachen die deut¬
schen Truppen mehrere sowjetische Feldstel-

> lungen und setzten 41 Sowjetbunker
autzer Gefecht . Zur Abwehr des deutschen
Angriffes hatten die Bolschewisten das Kampf -

I gelände wiederum sehr stark vermint . Deutsche

Pioniere räumten die sowjetischen Minen in
kürzester Zeit auf und machten sie unschädlich.
Die Pioniere von 1% deutschen Pionierzüaen
nahmen innerhalb von acht Stunden insgesamt
2080 Minen aus .

Eine im Norden der Ostfront eingesetzte
deutsch « Infanteriedivision fügte in den erfolg¬
reichen Angriffskämpsen der letzten Tage den
Bolschewisten schwere Verluste zu . Allein in
dem Abschnitt dieser einen Division verloren
die Sowjets in der Zeit vom 25.—27. Septem¬
ber insgesamt 41 Panzerkampfagen.

Im Süd abschnitt der Ostfront warfen
am 28 . September die Truppen einer deutschen
Division die mit zahlenmäßig überlegenen
Kräften angreifenben Sowjets in harten
Kämpfen zurück. Ein deutsches Infanterie -Ba¬
taillon. das zum Angriff überging, eroberte
im Verlaufe dieser Kämpfe eine feuernde sow¬
jetische Batterie . Die Batterie wurde im
Sturm genommen . Die Sowjetkanoniere wur¬
den in kurzem Nahkampf überwältigt . Die
deutschen Soldaten drehten die Sowjet¬
geschütze um und feuerten mit ihnen noch
längere Zeit auf die zurückweichenden Bol¬
schewisten.

~ " '
Hatzorgien gegen wehriose Deutsche

Deutsche Frauen und Kinder aus Iran von bolschewistischen Flintenweibern ausgeraubt — Für sie betet England

sowjetischen Regierung und der britischen Re- Port begleitende sowjetische Beamte eine kurze

gierung für den Transport zugesichert. Trotz Marschpause an und befahl den Deutschen , sich

dieser feierlichen Versprechungen und trotz der auf freiem Felde in Rerh und Glied aufzuŝ l-

Begleitung durch neutrale Diplomaten wurde len. In diesem Augenblick überfielen bolsche
* B e r l i » , 29. Sept . Au der türkisch-iraui -

scheu Grenz« hat sich am Sonntag ei« D r a m a
von beispielloser Schamlosigkeit
enthüllt. 470 deutsche Franc » uud Kinder mit
de « Augehörigen der deutschen Gesandtschaft
uud dem deutschen Gesandte« trafen auf türki¬
schem Gebiet ei«, nachdem ihue« vo« der irani¬
schen Regierung wie von den Engländern uud
de« Sowjets freies Geleit zur Türkei
zugesichert war . Unter Bruch der Gesetze
der Gastfreuudschaft uud der abgcschlosseue»
Verträge wie des geltende« Völkerrechts wur¬
den die wehrfähige» Deutsche« im Iran durch
erpresserischen Druck der Eugläuder und Sow¬
jets von der irauische « Regierung de « Briten
und Bolschewiste« ansgeliefert . Nun hat der
bolschewistische und britische Haß selbst vor den
uuschuldigeu Frauen und Kindern uud den
amtliche« Vertreter « der Reichsregieruug auf
ihrem Transport nach der Türkei nicht Halt
gemacht und wahre Orgien gefeiert.

Unter Führung des deutschen Gesandten be¬
gab sich der Transport der Frauen und Kinder
am 17. September von Teheran aus den Weg
nach der Türkei . Dkm deutschen Gesandten war
freies Geleit und unbehelligtes Reisen von der

der Weg der deutschen Frauen und Kinder, un¬
ter denen sich Schwerkranke und Schwangere
befanden , ein einziger Leidensweg .
Vom 17. bis 23. September spielten sich auf die¬
sem Transport Szenen unbeschreiblichen In¬
halts ab . Planmäßig wurde der Transport
durch sowjetische Soldaten unter der Führung
sowjetischer Offiziere und der politischen Kom¬
missare ausgeplündert . Zuerst waren es die
wertvollen Gegenstände , die ohne eine Angabe
von Gründen oder auch nur eines Vorwandes
geraubt wurden , darunter auch das gesamte
Gepäck, der deutschen Gesandtschaft .

Koffer, Pelze, Schmuckgegenstände und was
sonst den Bolschewisten in die Angen stach,
wurde gestohlen und vor den Augen der Deut¬
schen weggeschleppt. Die begleitenden neutra¬
len Diplomaten und der deutsche Gesandte wa¬
ren gegenüber diesem Verhalten der bolsche¬
wistischen Soldaten machtlos Das Unerhörteste
geschah jedoch wenige Kilometer vor der tür¬
kischen Grenze. Hier ordnete der den Trans -

Japans neue Offensive ln Chlna
Nach der Eroberung von Schang -Scha — Tschungkingarmee schwer getroffen

0. Sch. Bern , 30. Sept . In den letzten Tagen
verfolgt man in London die militärischen Vor¬
gänge in China mit unverhüllter Unruhe, nach¬
dem die japanischen Aktionen in der Provinz
Hunan zur Einnahme der Provinz -
Hauptstadt Schang - Scha geführt haben .
Dieser Erfolg wurde gegen einen zahlenmäßig
weit überlegenen chinesischen Gegner erzielt.
Die jetzt von den japanischen Truppen erober¬
ten neuen Gebiete zählen zu den fruchtbarsten
Reisgegenden ganz Chinas . Somit liegt der
Erfolg nicht nur auf politisch-militärischem
Boden, sondern darüber hinaus auch noch auf
wirtschaftlichem .

Den japanischen Truppen , die in Stärke von
etwa 10 000 Mann vorgerückt waren , von
denen anscheinend nur die Hälfte aktiv in die
Overationen eingriff, ist es in geschickten Um -
faffungsmanövern gelungen, die von den Chi¬
nesen südlich des großen Binnensees Tung-
ting errichtete Sperre zu sprengen und damit

den Weg nach Schang -Scha zu öffnen und
mehrere Divisionen der Tschungking -Regierung
einzukeffeln oder aufzureiben. Bei dem ja¬
panischen Vorstoß haben leichte Marine -Ein¬
heiten, darunter auch Zerstörer , über den
Jangtse -Strom in den Tungting -See einfah¬
rend, eine bedeutende Rolle gespielt , war es
ihnen doch gelungen, am Südufer des Tung -
ting -Sees Truppen an Land zu setzen und da¬
mit eine Flankenbeörohung der längs der
Eisenbahnstrecke Hankau—Kanton vorrücken -
den japanischen Truppen auszuschalten. Der
chinesischen Luftwaffe , die anscheinend mit
zahlenmäßig nicht unbedeutenden Apparaten
in die Kämpfe eingriff, war , wie das Ergeb¬
nis zeigt , kein besonderer Erfolg beschieden.

Nach Meldungen aus Tschungking versucht
Marschall Tschiangkaischek, durch Gegenstöße
neu herbeigezogener Truppen einen weiteren
japanischen Vormarsch in Richtung Auenan zu
verhindern .

wistische Soldaten , vor allem aber bewaffnete
Flintenweiber , den Transport .

Während selbst de« Frauen «nd Sinder «
mit Erschieße» gedroht wurde «nd die
Männer vo« de« bolschewistischen Soldaten
mit der Masse in Schach gehalten wurde«,
raubte« die Flintenweiber die deutsche«
Frauen und Kinder buchstäblich bis ausS

Hemd ans .
Unter dem Vorwand der körperlichen Unter¬

suchung wurden alle noch bisher dem Zugriff
der Bolschewisten geretteten Schmuckgegen-
stänbe . Kleidungsstücke und selbst die Leibwäsche
geplündert. Die Ohrringe . Eheringe und selbst
die kleinsten Erinnerunqsstücke ohne irgend¬
welchen Wert wurden zum Teil unter Anwen¬
dung rohester Gewalt entrissen . Unter Miß¬
handlung selbst alter und kranker
Frauen vollzog sich hier eine verbrecherische
Orgie , die nicht nur in der Geschichte der
diplomatischen Beziehungen der Völker, son
dein überhaupt nicht ihresgleichen hat. In
einem erschütternden Zustand traf der deutsche
Transport in der Türkei ein . Es gab Frauen
und Kinder, die nur noch einen alten Mantel
besaßen , während alles andere von den bolsche¬
wistischen Flintenweibern geraubt war.

. Mit ihrem schändlichen Verhalten gegenüber
Deutschen aus Iran haben die Bolschewisten
wohl einen der schamlosesten Ueber -
griffe gegen das Völkerrecht begangen. Im
gleichen Augenblick darf der Jude Maisk» . der
Sowjetbotschafter in London , im Rundfunk
sprechen und den Engländern Mitteilen, daß
es nurmehr eine Front gäbe, daß Englän¬
der und Bolschewiken eins wären .
Damit hat Maisky nur das ausgesprochen und
bestätigt , was vor ihm ein Churchill , ein
Alexander und nicht zuletzt der Erzbischof von
Canterbury gepredigt haben, daß nämlich ein
Bündnis mit dem Bolschewismus keine
Schande wäre , sondern daß es sich lohne, für
den Sieg der Bolschewisten zu beten . Es ist
selbstverständlich , daß demnach die gesamte Kul
turwelt jede Schandtat der Bolschewisten und
somit auch die Ungeheuerlichkeit der Bolsche¬
wiken an diesen Deutschen auf daS britische
Konto setzt.

1812 und heule
Von Oberst d . 6 . Scherff

Jeder Vergleich hinkt. Und doch ist ohne Ver¬
gleich kein Gedankenaustausch möglich. Am Ge¬
wesenen versucht der denkende Mensch das Ge¬
schehnis von heute zu verstehen . Im Rückblick
auf das Geschehen findet er die Möglichkeit , sich
das Dunkel der Zukunft vorzustellen. Im ge¬
schichtlichen Vergleich sucht er schließlich die Ge¬
setzmäßigkeiten des Lebens und schöpft aus
ihrer Erkenntnis die Kraft, um die Erfordere
niffe dieses Lebens zu bewältigen.

Der Vorstoß in das Dunkel des russischer ,
Raumes und seiner Machthaber , den der Füh¬
rer im Interesse seines Volkes und darüber
hinaus des ganzen europäischen Kontinents
gewagt hat, ruft dieses innere Bedürfnis natur¬
gemäß auf den Plan . Es kommt ihm entgegen,
daß Napoleons Feldzug nach Mos -
kauimJahre1812sich als Beispiel förm¬
lich anbietet. Freund und Feind haben sich sei¬
ner bemächtigt , um — je nach Zweck und Stand¬
punkt — bejahende oder verneinende Seiten
daran herauszuarbeiten und propagandistisch
auszuwertcn . ^

Nun sind die politischen Grundlagen des
Feldzuges 1812 mit denen von 1941 in keiner
Weise vergleichbar, damals ein Eroberer mit
phantastischen Plänen ohne innere Notwendig¬
keit, heute der unvermeidbare Kampf
zweier Welten , für die es aus die Dauer
kein nebeneinander gibt . Durch nichts wird
dieser Unterschied deutlicher als durch die Tat -
sache, daß die bolschewistische Führung darauf
verzichtet hat . von der Tiefe ihres Raumes Ge¬
brauch zu machen, die 1812 der stärkste Faktor
im Kampf gegen Napoleon gewesen ist. Die
Gründe zu diesem Entschluß mögen verschie¬
denster Art sein . In jedem Falle zeigen sie,
daß unser heutiger Kamps im Osten zwangs¬
läufig anderen Gesetzen folgt als der Feldzug
Napoleons . , , t m ,

Unter diesen Umständen mutz jeder Vergleich
der militärischen Lage aus äußere Symptome
beschränkt bleiben- Immerhin laßt sich , auch
aus ihnen manches herleiten , was wert ist , in
weitere Kreise getragen zu werden. Schon ein
Blick auf die Karte zeigt den gewaltigen , Ge¬
gensatz von einst und heute . Zwar marschierte
die „große Armee" Napoleons und seiner Ver¬
bündeten zunächst in breiter Front zwischen
Lublin und Königsberg auf, doch mußte sie aus
den Gegebenheiten der damaligen Kriegführung
allmählich auf schmalem Raum zusammenge¬
führt werden, um zur Schlacht zu kommen .
Von Smolensk ab läßt sich das Bild der Vor -
Marschbewegung nur noch mit einem einzigen
Pfeilstrich zeichnen, der entlang der Marsch¬
straße führt Auf dieser Straße gelangten
schließlich knapp 100 000 Mann nach Moskau
Obwohl ihre Nachschubeinheiten in , einer für
die damalige Zeit einzigartigen,

Weise organi¬
siert waren , bestand schließlich ern krasses Miß¬
verhältnis zwischen der Breite der Operatlons -
basis und der Länge des Etappenweges. Nicht
am Brand von Moskau und nicht am russischen
Winter ist Napoleon gescheitert , sondern an der
Unhaltbarkeit der rückwärtigen Verbindungen
gegenüber den srei operierenden Kräften sei¬
nes Gegners .

* , , .
Diesem Bild gegenüber mutet unser heutiger

Vormarsch vom Schwarzen Meer bis zum La-

dogasee wie eine ungeheure Flutwelle an.
Lückenlos und ohne sich um offene Flanken sor .
gen zu müssen, ist die Millionenwehrmacht des
deutschen Volkes und seiner Verbündeten,an -

getreten- Stück um Stück wurde aus der feind¬
lichen Front gebrochen . Wo unsere Frontliine
verläuft , ist sie von einer breiten N a ch-

s ch u b o r g a n t s a t i o n u n t e r m a u e r t , die
durch den Partisanenkrieg da und dort zwar
gestört , aber nie unterbunden werben kann.
Eisenbahn. Kraftwagen und Flugzeug organi¬
satorisch und technisch in der Vollendung be¬
herrscht . sorgen dafür , daß die Schnelligkeit de»
Vormarsches nicht durch Nachschubschwlerlgkel-
ten gehemmt wird . Luftaufklärung verhlnoerk,
daß der Feind zu irreführenden Manövern
greift, wie das 1812 der Fall gewesen ist . Fue -
gerkampskräfte zerschlagen die Eisenbahnen des
Gegners und beschränken seine Operations -
sreiheit.

So läßt sich kein einziger Schwächemoment
finden,, der von unseren Feinden ausgenützt
werden könnte , um den Gang der Entwicklung
zu wenden. Selbst dann nicht , wenn die Sow¬
jetmacht weniger aeschlagen wäre , als dies der
Fall ist . Alles in allem nicht nur ein Sieg der
Strategie und Taktik, sondern auch e i n S i e q
der Technik und der Organisation .
Das g«nze aber beflügelt und gesteuert vom
Genie unseres Führers und der Kraft seiner
Idee .

Wie aber soll dies alles werden, wenn der
Winter kommt , der berüchtigte russische Win¬
ter ? Wie wird sich die deutsche Wehrmacht da¬
mit abfinben. und was soll dann im kommen¬
den Frühjahr geschehen? So gerne möchten
unsere Feinde in ihrem Mangel an Borstel-
lungsvermöaen darin die große Gefahr für
uns erkennen. Daß der Winter eines Tages
unseren Operationen Halt gebieten wird , steht
außer Zweifel. Lagen wir aber nicht auch im
Weltkrieg 1914—1918 mit unserer Ostfront meh¬
rere Winter lang in Rußland , ohne daß die
Truppe not gelitten hätte? Zwar wird unsere
Front diesmal um ein beträchtliches weiter
im Osten stehen. Dafür haben wir aber auch
kerne» Zweifrontenkrieg und können der
Truppe alle Mittel zukommen lassen, die sie

I «m fictt SRinfcr und seelisch
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wie Las unsertge. die OrggnisationSfähigkeit für
ein Netz von Reichsautobabnen und einen West-
rvall und eine ebenso gewaltige Rüstungsindu -
strie und eine ebenso gewaltige Wehrmacht auf¬
gebracht hat, wird um die Organisation des
Kampfes aeaen die Natur des russischen Win«
ters nicht verlesen sein . Ueber die formen die¬
ses Winterkrieaes m svrechen. ist heute noch
nicht die Zeit aekommen . Eines kann aberohne Uebertreibuna aesaat werden: die deutsche
Wehrmacht wird den ruffischen Winter inFeindesland besser überstehen , als ihr östlicherGegner.

Das kommende Frühjahr wird ferner zei¬gen , daß die Tiefe des Raumes auchSchattenseiten für den Verteidi¬
ger hat . Raum und Raum ist nicht dasselbe .Auf den Grad seiner organisatorischen Gestal¬tung oder Gestaltungsfähigkeit kommt es an.1812 zog sich die Armee des Zaren in die Ge¬
gend südwestlich Moskau zurück. Ihre Stärkevon 110 WO Mann stand in günstigem Ver¬
hältnis zur Stärke des Gegners , seiner schwa¬
chen Position, dem eigenen Straßennetz und
den Vorteilen , die der Kampf im eigenenLande bietet. Um uns den Erfolg streitig zumachen, müßten die bolschewistischen Machtha¬ber diesen Winter in der Lage sein , neue Mil¬lionen zu mobilisieren, sie im Frühjahr derbreiten Mauer unserer Ostfront entgegenzu¬führen und gegen diese dann anzustürmen, die
keine Lücken und keine wunden Punkte auf¬
weist. Der Raum , aus dem heraus dies alles
geschehen müßte, ist aber nicht befler , sondern
schlechter organisiert als derjenige, den wir
jetzt erkämpft haben und unter dem Gesetz der
Ordnung ausgebaut haben. Deutscher Technikund Organisationskraft gegenüber hat die
Tiefe des ruffischen Raumes ihre Schrecken ver¬löre».

Fernlampfflieger
erhielten das Ritterkreuz

DNB. Berli «, 29 . Sept . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Vorschlag des Obersten Befehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Krxuzes verliehen an:

Oberleutnant Schlosser . Flugzeugführerln einem Fernkampfgeschwader :
Oberleutnant M o n s , Flugzeugführer tu

einem Fernkampfgeschwader.
Oberleutnant Heinrich Schlosser , ami . August 1908 in Chemnitz geboren, hat als

Flugzeugführer einer Fernkampfgrupve au'
vielen Feindernfätzen vorbildlichen Angriffs¬
geist und hervorragende Tapferkeit bewiesen .In schweren, langen Flügen im hohen Nordenund im Atlantik vermochte er der englischen
Bersorgungsschiffahrt empfindliche Schläge zuversetzen. Insgesamt hat er. zum Teil aus
stark gesicherten Geleitzügen. 86 000 BRT .feindlichen Hanöelsschiffsraums versenkt . DieseErfolge sind besonders hoch anzuerkennen, dadie mit Fernkampfflugzeugen durchqeführteuAngriffe in weitab liegenden fremden Gewäs¬sern immer wieder den vollen Einsatz vonFlugzeug und Besatzung erfordern und der Er¬folg in besonderem Maße von dem navigato-
rischen Können der Besatzung abhängig ist.Oberleutnant Rudolf M o n s . am 2 . 10. 1914in Wien geboren, hat als Flugzeugführer einer
Fernkampfgruppe ebenfalls große Erfolge er¬zielt. Seinem kühnen Einsatz ist die Versenkungvon 63 000 BRT . und die Beschädigung vonweiteren 32 000 BRT . feindlichen Handels¬schiffsraums zu danken . Bon einem erfolg¬reichen Angriff auf einen von sechs Zerstörern
gesicherten Geleitzug kehrte er mit 48 Flak-und MG .-Treffern im Flugzeug wohlbehaltenin den Heimathafen zurück. Auch seine Erfolgesind wegen der schwierigen Durchführung derAngriffe in fernen Gewässern als besondereWaffentaten hoch zu bewerten.
Artillerietätigkeit bei Tobruk und Sollum

* Rom. 2s. Sevt . Der italienische Wchrmacht -
bericht vom Montag meldet u . a. :In Nordafrika Artillerietätigkeil an denFronten von Tobruk und Sollum . Im Verlaufeines Luftangriffes aus Bardia wurden zwei
feindliche Flugzeuge von der Bodenabwehr undzwei von deutschen Jägern abgeschoffen.In Ostafrika versuchten feindliche Ein¬heiten gegen unsere vorgeschobenen Posten imAbschnitt von Gondar einen Angriff durchzn-führen. Sie wurden von unserer Artillerie undder Gegenwehr unserer Abteilungen in d ' eFlucht geschlagen.

Feindliche Flugzeuge Überflogen die StadtMailand , wo aber keine Bombenabwürfeerfolgten. Es sind sechs Verwundete zu bekla¬gen . drei durch Flaksplitter und drei durchStraßenunfälle .
Die Wohnviertel von Savona Marina wur¬den bombardiert. Es entstanden Schäden anden Wohnhäusern. Außer Sprengbomben und

Leuchtraketen wurden Brandbomben und Flug¬blätter abaeworfen. Ein entsprechender Angrifferfolgte auf Genua , wo einige Häuser ein -
siürzten. Einige auf dem Land entstehendeBrände konnten gelöscht werden. Unter derZivilbevölkerung sind 1 Toter und 3 Ver¬wundete zu beklagen . Ein Feuerwehrmannwurde tödlich getroffen, vier durch Flakgeschoffeverletzt , davon zwei schwer.In der Nacht zum 29. 9. bombardierten un¬sere Luftverbände vor Anker liegende Schiffetn Malta .

Schweizer Flak schoß auf BritenbomVer
0 .8ch. Bern , 29. Sept . In der Nacht zum29. September wurde der Schweizer Luftraumerneut von britischen Fliegern verletzt , die dte

westliche Schweiz in mehreren Wellen über¬flogen. Der Einflug erfolgte kurz nach 11 Uhr.Auf dem Rückflug trafen dte britischen Ma¬schinen um 12.30 Uhr wieder über dem Schwei¬zer Luftraum ein. Von verschiedenen SchweizerFlakbatterie » wurden die in großer Höhe flie¬genden englischen Maschinen unter Feuergenommen , wie eine Schweizer Mitteilunabesagt . »
H.W. Stockholm , 29. Sept . Die Engländer ge¬ben zynisch zu verstehen, daß es wieder einmal

englische Flugzeuge waren , die in dex Nachtznm Montag die Schweizer Neutralität aufdas schwerste verlebten . Der englische Rundfunkgab direkt im Anschluß an seine Behauptung,daß die englische Luftwaffe in der Nacht zumMontag Operationen aeaen das Festland durch-
geführt habe, stolz und unverschämt die Nach¬richten aus der Schweiz wieder, wonach „un¬bekannte Flugzeuge" in der Nacht zum Mon¬tag mehrfach Genf überflogen habe«.

Autokraten haben es ln Moskau ..enorm eilig"
Nur kurze Gastrolle im Sowjetparadies — London jubelt Aber den ersten Schnee — Churchills Ausweg: Nene „Burmaftrahr ?"
HW. Stockholm , 29 . Sept. Der wichtigste,wenn auch unsichtbare Teilnehmer an der amMontag eröffneten plutokratifch - bol -

fchewistifchen Konferenz in Moskau,wird die deutsche Wehrmacht sein und neben
den deutschen Siegen werden die daraus fol¬
genden gefahrendrohenden Möglichkeiten den
Hauptberatungsgegenständ bilden.

Um die Reise der angelsächsischen Delegier¬ten nach Moskau und des Generals Wavell
nach Teheran spielen mancherlei Geheimniffe ,vor allem was die Verkehrsverbindunaen unddie beschränkte Zeit der Herren aus England.USA . und Indien betrifft. Nachdem die Mis¬
sion für die Moskauer Rüstunasbefprechungen
sich anderthalb Wochen in London untereinan¬der beraten und ihre Abreise täglich angekün-digt. aber nicht getätigt hat, sind sie endlich amBestimmungsort eingetroffen. Am Sonntag¬abend langten sie an. und noch am gleichenAbend wurden sie unter den „spontanen" Kund¬gebungen von Statistenscharcn vor dem Kreml-plab zu einer ersten Beratung beiStä -l i n empfangen. Dieser tat aut . die Herren so¬gleich beim Wickel zu nehmen. Denn sie er¬klärten vor Vertretern der Sowietpreffe. siehätten es enorm eilig und müßten binneneiner Woche wieder abreisen.
Neue „Rekorbleistungswoche "?

ES soll also wohl eine ähnliche ..Rekord¬
leistungswoche " werden, wie in den englischenRüstungsfabriken , wo angeblich in der Vor¬
woche im Zeichen der Tankerzeugnna für dieSowjets der Rekord der bisher höchsten Tages¬produktion geschlagen wurde, so daß der Ein¬druck bestätigt wird , daß die englischen Rü-
stunasarbeiter sich erst dann selber zu über¬treffen verstehen , wenn sie für die Sowjetsproduzieren. Die Herren vom vlutokratifchenAuffichtsrat für das von Liauidation bedrohteSowietparadies scheinen hauptsächlich bestrebt ,es möglichst rasch wieder zu verlaffen. IhreVersicherungen , sie wollten während ihres Auf¬enthalts in Moskau die Bedürfnisse der Sow¬jets an Kriegslieferunaen genau studieren unddie Wege zur Deckung ihres Bedarfs erkun¬den . lauten nicht sehr überwältigend. Wennman mit dieser Diskretion die hemmungsloseBegeisterung vergleicht , die jn der englischenPresse ob der Nachrichten von dem angeblichenersten Schnecfall in Moskau veranstaltet wird,dann drängt sich der Eindruck auf . daß LordBeaverbrook und Mr . Harriman den Sowjetsdoch im wesentlichen den Appell an den GenergkWinter nahelegen werden, ob wohl Herr Maisktz.der solches wohl schon ahnte, rechtzeitig abzu¬winken versuchte.
Hoffnungen auf die Kaukasusfront

Wie es in Teheran zwischen Wavell und demBefehlshaber der Sowjetbesatzungstruppen imIran abgelaufen ist, weiß man nicht. Angeblichhaben die in der englischen Gesandtschaft abge¬haltenen Besprechungen nur eine Stunde ge¬dauert . und am Montag wollte Wavell nachIndien zurückfliegen . Diese außerordentlichemilitärische Kürze läßt vielerlei Erklärungenzu. Die wahrscheinlichste besteht darin , daß dieschönsten strategischen Pläne und das beste Ein-vernehmen zwischen den Verbündeten, wenn estrotz der Zwischenfälle bei der Besetzung Tehe¬rans jetzt wiederhergestellt sein sollte — manhat sich inzwischen der Londoner Propagandazufolge , gegenseitig mit Bier und Balalaika be¬liefert — vollkommen abhängig sind von derSicherung ausreichender Transportverhältnisse .Hiervon hängt gegenwärtig alles ab . Es ist da¬her sehr glaubhaft, wenn das skandinavischeTelegrammbiiro aus Istanbul enorme englischeBemühungen um Besserung der Transportwege nach dem Kaukasus meldet. Zutreffendwird der Jranweg nach der Sowjetunion mitder Bedeutung der Burmastraße für Chinaverglichen . Churchill will angeblich die Thesevom Kaukasus als künftigen Hauptkriegsschaü-platz und der dort zu erwartenden neuen Phasedes Krieges zum Hauptthema seiner Unter
Hauserklärung machen. Was könnte er auchsonst an Tröstlichem über den Krieg im Ostenbieten?
Plutokratenfahrplan durcheinandergebracht

„Feldmavschall Lord Milne , anscheinend der
Haupturheber der Idee von der „Kaukasusfront" , hat in der Londoner Sonntagspresse erneut erklärt : „Von der neuen englischen Somjetfront hängt unser Schicksal und unsere Zu¬kunft ab ." Das dürfte übertrieben sein . Eine
Betrachtung des „Sydsvenska Dagbladet" überEngland und die Sowjetunion hat festgestellt,daß schon jetzt der ganze „Fahrplan " der Plutokraten durch den Zwang , der „zu früh ( !) er¬öffneten bolschewistischen Landfront" zu Helsen,durcheinandergebracht worden ist. Statt allesan die eigene Aufrüstung zu sehen , wie bas
Programm vorsah. müssen sie jetzt von den
eigenen Vorräten soviel wie irgend greifbar indas bolschewistische Faß ohne Boden schütten,Sie möchten sich natürlich überzeugen, ob der

erhoffte Zweck wenigstens annähernd erreichtwerden könnte . Deshalb das Zögern der Mos¬kauer Delegierten . . .Die ganze vage Möglichkeit eines etwaigenErfolges hängt , wie die schwedische Darstellungzutreffend sagt , davon ab , daß die Sowjetshinlänglich viel aktive Soldaten aus den
jetzigen und den kommenden Niederlagen ret¬
ten können - Aber die enormen Verluste haben,so meint das „Sydsvenska Dagbladet" , selbsteinen Staat wie die Sowjetunion an die Er -

mattungSgrenze gebracht . Churchill wirb
also , wenn er demnächst der Kritik an dem Zö¬
gern mit der Hilfe für dte Sowjets entgegen¬treten soll, keine leichte Aufgabe vorfinden . Im
Zeichen der neuen Geleitzugversenkungen istes doppelt zu verstehen , daß die Debatte im
Unterhaus über die Versorgungsprobleme und
die Kriegsproduktion , wozu ja auch das für
England immer heiklere Problem des Men¬
schenmaterials gehört, hinter verschlos¬senen Türen stattsinden soll.

Britische ..Ledarss"'Mldmigen
Das gewissenlose Spiel des britischen Nachrichtendienstes

* Berli «, 29 . Sept . Mehr als einmal istdarauf hingewiesen worden, daß die Briten inihrer Nachrichtenpolitik ein gewissenlosesSpiel treiben , das insofern allerdings auf¬
schlußreich ist , als die Engländer je nach „Be¬darf" einmal so herum , einmal anders lügen.Mit aller Klarheit konnte man das wiedereinmal in den letzten Tagen feststellen. Alsdie Lage des bolschewistischen Verbündeten -sichvon Tag zu Tag verschlechterte, da brachte der
britische Nachrichtendienst in einer Sen¬dung für Deutschland : ,LBie weit auchdie Deutschen Vordringen mögen, sie können
nichts gewinnen als Verluste und Seuchen ".— Ein halbes Eingeständnis für das Vordrin¬
gen unserer Truppen , gleichzeitig natürlichübelste MieSmacheret.

Für Europa sendet man gleichfalls aufFranzösisch : „Die sowjetische Front bleibt fürdie Deutschen ein kostspieliges und enttäuschen¬des Abenteuer." Dem besetzten Gebiet gegen¬über tut man also so , als ob der deutsche Feld¬zug im Osten ein Reinfall sondergleichen wäre.In Sendungen nach Uebersee . die inerster Linie an die lieben Freunde jenseits desgroben Teiches gerichtet sind , malt London da¬
gegen dte Lage schwarz in schwarz: „An der ge¬samten sowjetischen Front sehen wir uns der

unangenehmen Tatsache gegenüber, daß die
Bolschewisten einen groben Prozentsatz ihrer
Menschen und Maschinen eingehübt habei .̂"Was die Engländer damit bei den Amerikanern
erreichen wollen , ist durchsichtig: Sie wollen mitihren SOS -Rufen möglichst viel Kriegs¬material aus den USA . herheirufen.Nach all diesen „Bedarss "-Meldungen wirdman nun gespannt sein , was London nun
seinen eigenen Landsleuten auf der
Insel vorsetzt. Jn Sorge darüber , daß dieWahrheit, die ja eines Tages doch heraus¬kommt , allzu heftig die Nerven angreifenwürbe, beugt man vor und pendelt zwischenErfolgsnachrichten der Bolschewisten wie etwader, „daß die Sowjets an verschiedenen Kampf¬abschnitten die Initiative in der Hand" hättenund jener : „Wenn uns jemand vor 14 Wochen
gesagt hätte, daß dieser Feldzug einen solchenVerlauf nehmen würbe, so hätten wir es nichtgeglaubt" . Hin und her.Bier „Meldungen" nebeneinander, zur glei¬
chen Zeit gegeben , jede anders aufgezogen ,aber keine — wie könnte man auch etwasanders vom Londoner Nachrichtendienst er¬warten — sagt die volle Wahrheit. Womitjeder weiß, was von den „Nachrichten " zu hal¬ten ist , die Londons Lügenküche verbreitet .

Neuer Worlbruch Englands in Syrien
Tatroux proklamiert „Unabhängigkeit" —Bichy: Verrat ohne rechtliche Bedeutung
© Vichy, 80. Sept . Der Verräter -GeneralCatroux , ein Komplize De Gaulles und wiedieser im Solde Englands , hat nun , wie ausenglischer Quelle verlautet , die syrische „Unab¬

hängigkeit " proklamiert . Wie diese „Unab¬hängigkeit" aussehen wird , ist gleichzeftig durcheinen Zusatz angedeutet worden. Das „unab¬hängige Siyrien "
, so heißt 0 in der Proklama¬tion , ist selbstverständlich eng verbunden mitdem „freien" Frankreich De Gaulles und mitGroßbritannien ." Die englischen Auffassungenüber Bundesgenoffenschaft , Unabhängigkeit undFreiheit sind allzu bekannt, als daß man nochZweifel darüber haben könnte , daß die Ver¬gewaltigung Syriens , die den Eng¬ländern einige Schwierigkeiten bereitet , nundurch das Schlagwort „Unabhängigkeit" getarntwerden soll .

In Vichy weist man überdies darauf hin,daß diese sogenannte „Unabhängigkeits"-Pro -klamation der Form nach einen neuenWortbruch Englands gegenüberder französischen Regierung dar¬stellt, denn nach den französisch-englischen
Waffenstillstandsbedingnngen sollte FrankreichsRecht in Syrien gewahrt werben. Noch vorwenigen Tagen wurde offiziell in Vichy sestge -stellt, baß General Dentz , der VerteidigerSyriens , keinen neuen Posten erhalten , son¬dern sein Amt als hoher Kommissar Frank¬reichs in Syrien beibehalten hat. Damit hatdie französische Regierung im voraus dieAntwort auf die sogenannte „Unabhängig-keitS"-Proklamation gegeben .Jn diesem Zusammenhang weffen die amt¬
lichen Kreise in Vichy auch auf Sie Theater¬

szene hin, die Mdskau kürzlich in London auf¬geführt hat. Der Sowjetbotschafter M a i s k yhat dem Verräter -General de Gaulle einSchreiben der Sowjetregierung überreicht. DaRoosevelt sich immer noch nicht entschließenkonnte , deu in Amerika unpopulären Verräterde Gaulle als Regierungschef anzuerkennen,wahrt auch Moskau alle nötige Vorsicht. Jndem Schreiben heißt es deshalb nur , die Som-
jetregierung aüerkenne de Gaulle als „einzigenChef der freien Franzosen". Mit Recht weistman in Vichy darauf hin. daß diese sowjetischeGeste der gaullistischen Propaganda einen
schlechten Dienst erwiesen habe . Denn die eng¬lische Verbrüderung mit dem Bolschewismushabe an sich schon vielen Gaullisten mißfallen,und die Verbrüderung Stalin — de Gaullekönne darum kaum besser wirken.

Brennstoff-Experimente in Schwedens
Luftwaffe

Ursache der vermehrte« Unglücksfälle
o Stockholm, 80 . Sept . Nach einer Darle¬gung des Stabschefs der schwedischen Luftwaffe

sind die bisherigen Unglücksfälle der schwe¬dischen Militärfliegerei nicht auf Sabotage zu¬rückzuführen. Die Erhöhung der Unglücksfällewird erklärt mit der bedeutenden Verstärkungder Luftwaffe, deren Flugstunden im Vergleichzu 1939 von 47 300 in diesem Jahre auf 133 600
angestiegen seien , während sich die Zahl der
Unglücksfälle von 9 auf 21 erhöht habe . Ur¬
sache sei in den meisten Fällen der Mo tor¬brenn st o ' f gewesen, da Experimente mitneuem Treibstoff burchgeführt würden.

Die Uolchefit kapitulierte
Ein ausgehungertes Lager — Todesmutige Ausfälle bis zuletzl

Hu. Rom, SO. Sept . Die Kapitulation der
ostafrikanischen Bergstellung Uolchestt mußte
beschlossen werden, als der letzte Ausfall kei¬
nerlei Beute an Nahrungsmitteln erbracht
hatte. Alle noch waffenfähigen Männer von
Uolchefit hatten an diesem Versuch , die Ernäh¬
rung noch für einige Tage sicherzustellen und
damit den Widerstand zu verlängern , teilge-
nommen. Nach dem Marsch hatten die Kolon¬
nen den Fein- erreicht und aus seinen Stel¬
lungen vertrieben . Die britischen Truppen er¬
litten dabei empfindliche Verluste, ließen aber
keinen Proviant zurück.

„Detonationen erschütterten die tust-
Ueberlebende des westlich Afrikas versenkten Geleitzuges berichten

* Berli », 29. Sept . 100 Ueberlebende der
elf britischen Handelsschiffe , die bei dem An¬
griff deutscher U-Boote auf den Geleitzug west¬
lich Afrikas im Atlantik versenkt wurden, sindauf den Azoren eingetroffen. Die Ueberleben-
den berichten von dem überaus raschen und
kühnen U eberfall der deutschen U -Boote
auf ihren Geleitzug folgendes: „Detonationen
aus Detonationen erschütterten die Luft . Starke
Explosionen und weithin sichtbare Brände er¬
leuchteten die Nacht . Zwischen treibenden
Schisfstrümmern kämpften die überlebenden
Seeleute verzweifelt um ihr Leben. Die Be¬
satzungen anderer Schiffe hingen an unseren
Booten und wollten von uns ausgenommenwerden. Aber wir waren selbst überlastet. Die
Begleitfahrzeuge waren nach einer heftigen
Schießerei im Zick - Zack - Kurs in der
Nacht verschwunden . So sind viele Be-
sahungSmitglieder der versenkten Schisse ums
Leben gekommen ."

Im Hafen von Ponta Delgada trafen in
Rettungshooten und an Bord portugiesischer
Fischdampfer 103 Schiffbrüchige von versenkten
britischen ' Handelsdampfern ein. Darunter be¬
finden sich auch 11 Ueberlebende des ebenfalls
aus einem britische«. Geleitzug herauSgeschoffe-
uen brftischen Dampfers „Niceto Sarviuaga ".

Die übrigen Besatzungsmitglieder dieses briti¬
schen Schiffes sind ums Leben gekommen .

Der portugiesische Fischdampfer„Grönlandia "
nahm in der Nacht zum 26. September ein im
Atlantik treibendes Rettungsboot an Bord . Indem Boot befanden sich sechs Schiffbrü¬
chig e eines in britischen Diensten fahrenden
Handelsschiffes , das von deutschen U -Booten
aus einem Geleitzug torpediert worden war .Die Schiffbrüchigen waren besinnungs -
l o s . als sie an Bord des portugiesischen Schif¬
fes genommen wurden. Nachdem sie gestärktworden waren , konnten sie nur mit Mühe be¬
richten , daß ihr Dampfer mit Kriegsmaterial
aus dem Wege nach einem britischen Hafen ge¬
wesen war.

Von den Schiffbrüchigen besitzt je einer die
finnische, französische, spanische, estnische und
holländische Staatsangehörigkeit . Der Man -
gel an Seeleuten zwingt die britischeHanbelsschiffahrt. ihre Schiffe mit Angehörigenfremder Nationen zu besetzen. Die schwerenVerluste, die die deutschen U-Boote dem bri¬
tischen Schiffahrtswesen zusügen , und die Ge¬
wissenlosigkeit , mit der die britischen Geleit¬
schutzsahrzeuge die Besatzungen untergegange¬ner Schiffe im Stich lassen, werben den Man¬
gel an Seeleuten in Zukunft noch steigern .

In Uolchefit gab eS. als die Kolonne abends
zurückkehrte , überhaupt nichts zuessen . In der italienischen Stellung befanden
sich auch viele Kinder, Frauen , Kranke und Ge¬fangene , darunter ein aufständiger eingebore¬ner Ras . Seit Monaten gab es weder Ziga¬retten noch Zucker. Um neben den winzigenBrotrationen auf den Kopf der Besatzungeinige Gramm Fleisch verteilen zu können ,wurden in den letzten Wochen die Tragtieregeschlachtet. Mit dieser unzureichenden Verpfle¬gung und in zerschliffenen Uniformen habendie Soldaten von Uolchefit die ganze Regen¬zeit hindurch in über 8000 Meter Höhe ausge¬halten . lange Märsche burchgeführt und 40
Gefechte gewonnen.Vis zum letzten Tage konnten die Engländerdie wichtige von den Italienern erbaute Hö¬henstraße Asmara —Gondar , die von Uolchefit
beherrscht wird , nicht benutzen . Um diesen
strategischen Verbindungsweg so lange wie
möglich zu sperren, verzichtete die Besatzungvon Uolchefit auf den Versuch, sich zu denTruppen General Nasis nach Gondar durch-
zuschlagen . Gondar selbst konnte zur Unter¬
stützung von Uolchefit nichts anderes tun . als
von Zeit zu Zeit eines seiner wenigen Flug¬
zeuge zu senden und mit Fallschirmen Arznei¬mittel abwerfen.

Flucht nach Gibraltar
Hn. Rom, 30. Sept . Der Sieg der italieni¬

schen Luftwaffe in der achtstündigen Schlacht im
zentralen Mittelmeer , die sich am Samstag¬
abend von der Höhe der kleinen Insel La Ga-
lite bis nordwestlich von Tunis hinzog . ist ein
vollkommener. Das geht auch daraus hervor,daß die Reste des dezimierten und versprengten
englischen Geleitzuqes abdrehten und sich nachGibraltar zurückzuziehen versuchten . Damit
kann dieser englische Versuch , die Straße von
Sizilien zu passieren , um Nachschub ins Ost¬
mittelmeer zu schaffen , im wesentlichen als ge¬
scheitert angesehen werden.Der italienische Erfolg ist um so bedeutsamer,als er in der Hauptsache durch die jüngste Sve-
zialwaffe der italienischen Militärluftfahrt , die
Torvedoflieger, erzielt worben ist. die erst vor
14 Monaten zum Einsatz kam und seither aus -
aebaut worden ist.
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Der Stavschef der © ambttä lbesuchte aus einer Fahrt durch
und Westfalen am Montag verv' jr .
Kameraden. Die SA .-Führer " "
waren hocherfreut über den
Stabschefs/ der ihnen für ihren
Einsatz für den Führer und unier - ^ n
und ihnen baldige völlige Gcnesuv»

R e i ch s o rga n i sati onsl t■* * * * fi
Ley eröffnete am Sonntaa
schulunasbur« Lobeda den ersten
WerktMrrführer der NS . - Mustesv ^,^1«
Ley zeigte in seiner Ansprache die „
auf für die praktische Werkscharorve
Betrieben müßten sich Arbetter- um>
tum als die ersten Mannestuaenvcn
und Führer und Gefolgschaft , *
Disziplin , Achtung voreinander n>
Willen zu höchster Leistung zusaw

Im Südabschnitt
wurde am 28. September wiederum A
tisches Jagdflugzeug , das die deuu«
teriestellunqen anzugreifen veriuw
Soldaten eines deutschen ^ ufanter e.
nur mit dem Feuer der Infamer »

jgeschossen . „ *Der rumänischeUntersta » Mi , ^tär der Luftfahrt , General > U ^Jienescu , stattete im Laufe tek tA ^y ( |iUUvlv iUL VU W| w y* '|(fmehreren Einheiten und Standon
schen Luftwaffe an der Front t»» Ä
Besuch ab . Ter Unterstaatsiekr
mehrere deutsche Flieger mit h
schen Orden aus . ^

Vom kroatischen A r h e ginWS |!wurden fünf Avbeitsdienstsührera [des ReichsarbeitsdienststihrerS z *>
des Reichsarbeitsüienstes nachfsendet. Sie werden längere Zert > 7
weilen und nach ihrer Rückkunft
beitsführerschulen 1500 Kroaten ,
dienstsührern ausbilden . ZD i e kanadische Regier «l " . f
Sonntaa , wie Associated Preß nü iw jjfuhrverbot für sämtliche i
ohne besondere Einfuhrerlaubnis .

Das USA . - Marine ntj ßZ.
gibt die Ankunft des britischen Kreû ^ ra ^
castle" im Bostoner Hafen für AxE.Ä
»wecke bekannt. Dies sei da? n ««n ,das USA . -Wersten zur Reparatur-

^
In Buenos Aires nebw" ' Ä > ;

reien der Kommunisten in l ^^
zu. In den Abendstunden des y IKLT)11
suchten sie in den Außenbezirk . ,^,, fvu
Straßenkundgebungen durchzufuv
Polizei einschritt , entspann sim
bei der zwei Polizisten verletzt >" ^Kommunisten wurden verhaftet. .

Die Versenkung v on gschest Trawlern , die Dienst « '
.boote versahen, mußte am Sarna

tember. von der britischen AdM>r ^ben werden. ^
Das Bagdaber KrtegS ^

kürzlich 12 Studenten der Dagda«
^ Jllj

tät wegen Parteinahme zu )
lani abgeurteilt . Drei diese-r J „ M’yJwurden zu drei bzw . zwei 9 « ? . fA '1?Monaten Zwangsarbeit verurteu^ rsom.,k<<
tere erhielten Festungshaft, dre > a' sck
Jahr , einer sechs Monate v
einen Monat . Vier der Angett , f
zu je 10 Peitschenhieben verurte ^Die T r a n s p o .r t a r b e i t e r ^ lj

£W;
non sind in den Streik getreten - jtf
eine heffere Versorgung und ' * jjp
die der enormen Teuerung , $
herrscht, anzupaffen seien.

Die jüdische Press « in A- W .»kündet an, daß sie in der Zeit « ,
Oktober eine große Werbung «"
schen Bevölkerung Palästina » .sc»
wirb , um die Zahl der in der vr
dienenden Palästina -Juden am u p

V

zu bringen.
Den 10000 0. Besuch e 'JSlSamstag die kürzlich vom 3 *

,
"

dium -der Judenfrage in Paris ^ .
stellung „Der Jude in Fram

0*

;f*
‘

Ministerpräsident A t& L
wegen Hoch- und Landesver

* Prag , 29. Seht . Auf
vertretenden Reichsprotektors,

ter^p
penführer Heydrich , wurde ^dent der autonomen
Ingenieur Elias , wegen «fy,

... .ÄSM-SKwiesen . Gleichzeitig wurde fl pt *1
nes Amtes als Ministerprassa ^ w
men Protektoratsregicruna . „
tenden Reichsprotektor entvo

Ausbau der Krankenv^^ ^
für den Bergm °"

^ .hM
* Berli « . 29. Sept . Die en .

'Ät- ". , » !!genen bedeutsamen Aender »
^ p .a

rungsrecht des Bergmann #Neufassung der © « ® xer ,knapp schast notwendM . *
ue | «

ft. /minister hat nunmehr die « z«
tigt . Sie tritt am 1. Oktov -

Bei der Neufassung d ^ , zl » s
.̂allem auf eine

bergmännischen
trag und Leistung für

Verrats verhaftet und
des Deuffchen Reiches zur

- inb- itli -b-
Krankenverss

« ch^ ki^ ) ti
. . . » . . -ifl fü - W»
nach nationalsozialnttft^

n r .
dacht genommen MReichsarbeitsministers J ' *
Bergmann gerade 9»1 9̂ »»» ^ # e t

festgesetzt .^daß , « ^ „ a - zulH,-»'stungen so iciinm». , n „ ■ n _ten Wünschen Re ®
t fta$ eAt jttb nunmehr &etn„

e^ g Q.0 vund seinen Angehörigen &
lich zulässigen Lenkungen 9

f, iJJDa auch die knavpschaftÛ ^ c ' t^ v - ftAden großzügigen L^ IatzuN " Wtroffen werden und ÄeÄ
einzelne gehende Berbeffer ^ ^ {iKJ
der deutsche Bergmann « „ che
stolz auf seine knappsckaft^ j«
rung sein , deren Lentun9^ ^ ,l- !^ > ^ e-»
bastehen und ohne jedes fr*.#SSVerlag : Führer -Verlafl
Verlagsdirektor Emil M»”* ®

). 8«»" P -oAMoraUer (bei der Wehr» « » ' 0 ^ . °°
,J ^

leiter und Chef vom 0 -0°
d, oA , lm

8otatlonsdmek : Bfldwest pre18̂
geaeHschaft m.b .H. Z. Zt.
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fom Dnjepr zur Desna
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b!1 Unversiegbarer Strom ergießt
b ,lt&aute ^ Eerwurm über die von Pio-
. ,

^
.Un De !

"leprbrücke in das Land Mi -
l r *#ftefi nte,,f und der Desna . Es ist

\ J etl Str,wn & «eworden, dieses Land zwi-
J ? üe» Iv^ bn. Die Bolschewisten selbst
\ uls den »Damm hin, über
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tt Divisionen in der Ukraine
e ">chi „. 7 verbluten würden. Jetzt steht

, S1' ®6et m ^ne feste Brücke über den
put tnirli ^ aft und Nacht die deutschen
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1"11 Bow 1’
,. uein , deutsche Infanterie -
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Ev selbst das mit starken Felü -

Ul der Ehraine — Gelbe Dünen , weite Sümpfe, Föhrenwälder

Von Kriegsbericht er Fred Gressenbauer

ziehen und sich dem nachfolgenden Troß zu stel¬
len. Und etwas haben die Sowjets doch schon
gelernt im Laufe des Feldzuges , sie alauben
uns deutschen Soldaten endlich , daß sie nicht
mehr erschaffen werden , wenn sie in Gefangen¬
schaft geraten , denn sonst wären sie wohl nicht ,
ohne an Flucht zu denken , allein den Weg nach
rückwärts gegangen .
Knüppelstraßen werden gebaut

Wo aber der Feind geworfen war , da trat
wieder die mißgünstige Natur wider uns auf
den Plan . Es war schon vorauszusehen , als
stellenweise rechts und links der Straßen wegen
der sumpfigen Wiesen ein Ausweichen aus
den ausaemahlten Fahrspuren unmöglich
wurde, daß es noch schlechter kommen würde.
Und dann war es denn auch so weit , daß sich
der sandige Grund in uferlosem Dreck und Mo¬
rast verlor . Mit Mühe und Not konnten die
bespannten Fahrzeuge ein Weiterkommen fin¬
den. für die motorisierten Teile der Divisionen
war der Bormarsch für einige Zeit zu Ende.
Pioniere mußten ihre Geschicklichkeit unter Be¬
weis stellen und haltbare Straßen bauen, die
den weiteren Vormarsch ermöalichten und ein

und an Geländeschwierig-
* Zwischenstromland betre -
J tit5 vertrieben , wo er sich stellte .

* k^ ^ Mrter

.
*
5en TvrÄenartigeS Gebiet . in Sem die

ä > »f einen tagelangen erbitter -
2 S batten Sen ftetnh und Natur zu
> Llwz - »
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3 irgendwie dazu angetan ist.
i modern ausgerüsteter Trup -

? «Och
« . Man kan» diese Landschaft mit
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« «mal ist sie wie Steppe mit
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^ überdacht, daß man im ersten
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* « ach nunmehr 12 Wochen Krie
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ehrten . Sie waren nach einem

..u » „»/ « Hunderten von deutschen
! ü "stj . . vollkommen zerfahren . wurdLN

die Fahrspuren immer tiefer,
V? i?» Elleßlich mehr ahnte als wußte,

loxk.^äentliche Weg geführt haben
oe Untergrund stellte an Mann-

L^ »»e» ^ iere gleicherweise schwerste
manches brave Pferd . Ka-
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VH , schweren Herzens zurückgelas-
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Weiterkommen selbst der schwersten Lastkraft¬
wagen gewährleisteten . Und die Pioniere bau¬
ten oft Hunderte von Meter lange Knüppel-
straßen aus Baumstämmen , richteten mit gro¬
ßen Zugmaschinen einen Abschleppdienst ein
und in denkbar kurzer Zeit waren die Stockun¬
gen wieder behoben. Daran konnten auch die
Ilieaerangriffe der Sowjets , die die tödliche
Gefahr des deutschen Vormarsches über den
Dnjepr erkennend, alles in die Waagschale wer¬
fen, um das Schicksal zu ihren Gunsten zu
wenden , nichts mehr ändern ! -

Oie vesna ist erreicht
Dann nahmen aber auch der riesige Wald,

der uferlose Sumpf und die endlose Sandbahn
einmal ein Ende. Die Desna wurde an mehre¬
ren Stellen erreicht ! Das Zwischenstromland
zwischen den .Lierteiöigunaswällen " Dnjepr
und Desna war in seiner ganzen Tiefe durch¬
stoßen und dem deutschen Vormarsch eröffnet.

Der Nachschub rollt bereits über Sandstratzen
und Knüppeldämme. An der Desna stehen wie¬
derum Pioniere und bauen Iähren und Brük-
ken, denn die deutsche Infanterie hat am jen¬
seitigen Ufer festen Iuß gefaßt, Bunker ge¬
knackt und Brückenköpfe gebildet . Der gelbe
Sand im Zwischenstromland deckt das Grab
manches tapferen deutschen Soldaten . Und an
sie wollen wir in stolzer Trauer denken , wenn
wir uns die Tatsache vor Augen halten , daß
in so unerwartet kurzer Zeit diese von der
Natur so begünstigte Vertridiaunasstelluna der
Bolschewisten zerschmettert wurde.

Pa«zeraig „Badjenny“ vernidriet
Tapferster Einsatz deutscher Panzerjäger — Ein Geheimnis und seine Lösung

Von Kriegsberichter Karl Vollhardt

PK . Es war wie verhext . Zwei Nächte hin¬
durch wurden die vordersten Stellungen eines
Bataillons von feindlicher Artillerie befchoffen ,
ohne daß es gelang , die Batterien auszumachen.
Am Tage schwieg der Feind , und wenn Späh¬
trupps die vermeintliche Feuerstellung des Geg¬
ners erreichten, war sie leer . Die Geschütze wa¬
ren verschwunden, vom Feind war nirgends
eine Spur zu entdecken . Doch bei Anbruch der
Nacht begann wieder aus der gleichen Richtung
das Feuer . „Da stimmt etwas nicht"

, sagten die
Panzerjäger und rätselten hin und her. Die
„spukhafte Batterie " war das Tagesgespräch
des Bataillons . Da fiel plötzlich das Wort
„Panzerzug " . Irgend jemand hatte auf der
Eisenbahnstrecke im Raum von Charkow eine
Dampfwolke gesehem Panzerzug — das war
des Rätsels Lösung! Nur ein Panzerzug konnte/
nachdem er gefeuert hatte, so schnell und spur¬
los wieder verschwinden. Die Artilleristen woll¬
ten nicht recht an den Panzerzug glauben . Die
Panzerjäger ließen sich jedoch nicht irremachen
und gingen sofort ans Werk . War der sowje¬
tische Panzerzug zwei Nächte gekommen, so
würde er auch in der dritten Nacht erscheinen .
In der Nähe seiner Feuerstellung , unweit des
Bahnhofs P „ brachten sie ihre Geschütze in Stel -

Das Mädchen mit dem Ring
Bo« Wilhelm «. Hörste«

zer-
ver-U'i. fc!11« her « *• 'NmerzliLer Opfer

•v ^ner gefangen oder
' 'Hph '** ©pfi0tt Bolschewiken wänderten
^ n * '•“ w

'
p^ Enschaft. zum Teil winkte
Vvr zu , allein nach hinten zu

Der junge Mann betrat das Komödienhaus .
Er war festlich gestimmt. Er hatte schon von
dem neuen Stück gehört. Nun ging er über
viele Stufen zum dritten Rang hinauf . Er
legte seine Garderobe ab . Er warf noch einen
Blick in den Spiegel . Erwartungsvoll setzte
er sich auf seinen Platz.

Er hatte eine ganze Bankreihe , die letzte des
Hauses , für sich. Etwas später kam noch eine
junge Dame . Der Zufall wollte es . daß sie
seine Nachbarin wurde. Sie sah hübsch aus .

.Ziemlich leer , heute abend", sagte der junge
Mann .

Sie wnterhielten sich leis«. Sie beugten die
Köpfe zueinander und sprachen über das
Theaterstück .

Das gefiel dem jungen Mann : Dieses Zu -
einanderbeugen . dieses Vertrautwerden , dieses
Verständnis für Fragen und Dinge , die ihn
selbst so sehr bewegten . Die Vorfreude auf das
Stück, die Nähe der jungen Dame , ihre Unter¬
haltung , alles beschwingte seine Phantasie :
Was für ein Mädchen! Vielleicht eine neue
Freundin ? Eine Freundin mit Verständnis
für Kunst, Theater , Schönheit . . .

Sie saß neben ihm auf dem letzten Platz in
dem großen Haus . Er träumte von geselligen
Stunden , von einer guten Kameradschaft . Er
beugte sich vor und sagte : „Welch ein Glücks¬
zufall , Sie zur Nachbarin zu haben!"

Die junge Dame lächelte. Sie blickte ihn au
und blickte weg. Sie zeigte rein zufällig die
linke Hand. Ihr Arm lag auf der vorletzten
Bankreihe . Der junge Mann mutzte die Hand
sehen.

Er erschrak.
Das Mädchen sah ihn an,' er sah das Mäd¬

chen an. Es trug einen einfachen schlichten
Ring .

Die Geste war deutlich genug : Kein Ge¬
spräch mehr, Schweigen .

Das Haus verdunkelte sich. Das Theater be-

ggnn . Der junge Mann war froh: das kleine
Zwischenspiel mit dem Ring hatte ihn unange¬
nehm berührt.

Aufmerksam folgte er der Vorführung . Das
Mädchen beachtete er nicht . Das Theaterstück
war gut. Als der Vorhang sich nach dem zwei¬
ten Akt schloß , setzte ein starker Beifall ein

Auch der junge Mann war begeistert. Er
verließ seinen Platz und trat gegen die Brü¬
stung des Balkons . Die Schauspieler wurden
gefeiert . Der eiserne Vorhang fiel . Der Bei¬
fall verebbte. Die Zuschauer strömten in die
Wandelgänge . Langsam schritt der junge
Mann die Stufen zu der letzten Bankreihe
zurück. Das Mädchen mit dem schlichten Ring
beobachtete ihn. Er kümmerte sich nicht um sie.

Die Pause dauerte zehn Minuten .
Noch ein letztes Spiel — das Theater war

aus .
Die Besucher drängten zur Garderobe. Der

junge Mann nahm seinen Mantel entgegen
und drehte sich um — seine -Platznachbarin
lächelte ihn an. Er sah unwillkürlich auf die
Hand mit dem Ring . Er wunderte sich doch :
der schlichte Ring trug einen kleinen roten
Stein . »

Die junge Dame nickte unmerklich,' der
junge Mann nickte nicht . Er zog seinen Man¬
tel an und verließ das Komöüienhaus .

Vor dem Portal blieb er stehen . Helles Licht
spiegelte sich tausendfältig aus blanken Stei¬
nen. Prächtige Limousinen rollten über das
Pflaster . Frohe , kunstbegeisterte Menschen eil¬
ten nach Haus .Die junge Dame entfernte sich
zögernd. Sie sah sich noch einmal um. Der
junge Mann lächelte. Für einen Augenblick
begegneten sich ihre Blicke. Dann folgte er ihr.

Lückenhafte Methode
Lessing hatte einen Diener , der ihm lange

Zeit ehrlich gedient hatte. Eines Tages jedoch
fehlte dem Dichter eine kleinere Geldsumme.
Das wiederholte sich mhrere Male , so daß der
Diener als einziger , der Zutritt zu des Dich¬
ters Gemächern hatte, in Verdacht geriet. Les¬
sing beschloß , ihn auf die Probe zu stellen und
legte eine größere Geldsumme auf den Tisch,
worauf er das Haus verließ . Er erzählte einem
ihm begegnenden Freund von seiner Methode.

Der Freund hörte geduldig zu und fragte
dann , wieviel Geld er denn hingelegt habe.

„Wieviel ? " der Dichter kratzte sich den Kopf.
„Das habe ich ja gar nicht nachgezähltl"

Kunstausstellung der Wehrmacht in Paris
* Paris . 30. Sept . In der Pariser Ge¬

mäldegalerie ist „Die Kunstausstellung
der deutschen Wehrmacht" eröffnet worben , die
drei Wochen zur Besichtigung frei ist . Die Schau
zeigt Werke — Gemälde in Del , Pastelle , Aqua¬
relle . Zeichnungen, Plastiken , Lithographien —
die kunstbeflisseneSoldaten während ihres Auf¬
enthaltes in Frankreich geschaffen haben. Die
Ausstellung zählt an die 3000 Werke , die ein
eindrucksvolles Bild von der Art und Weise
geben, wie diese Künstler in Uniform die fran¬
zösische Landschaft und das französische Leben
in sich verarbeitet haben und wie sie diese
fremde Welt mit dem sicheren Blick und der
sorgsamen Ausführung ihrer eigenen deutschen
Darstellungskräfte zeigen.

Richard Strauß hat sich entschloffen , im
kommenden Winter für mehrere Monate in
seinem Wiener Heim Wohnung zu nehmen. Er
wird im kommenden Winter sowohl in der
Oper im Rahmen der „Mozart -Woche des
Deutschen Reiches" als auch in den philharmo¬
nischen Konzerten als Dirigent in Erscheinung
treten.

Im Rahmen der Mozartwoche des deut¬
schen Reiches wird die Münchner Staatsoper
unter der Leitung des Intendanten Professor
Clemens Krauß an der Wiener Staatsoper
ein Gastspiel absolvieren und am 29. Novem¬
ber Mozarts „Cosi fan tutte" zur Aufführung
bringen .

lung , lösten eine Schiene und legten sich dann
auf die Lauer.

Eine Stunde nach Sonnenuntergang faucht
von Osten her ein Zug heran. Tausend Meter
vor der Stellung der Pak hält er an, feuert
und kommt dann mit Volldampf näher. Es ist
der sowjetische Panzerzug ! Mit unheimlichem
Getöse springt der Panzerzug aus den Schie¬
nen , legt sich auf die Seite und gräbt sich tief
in den Sand ein . Jetzt ist der große Augen¬
blick für unsere Panzerjäger gekommen. Aus
allen Rohren feuern sie auf die bewegungs¬
losen Panzerkoloffe. Verzweifelt wehren sich die
in ihrem entgleisten Zug gefangenen Bolsche¬
wisten. Mit vier Geschützen und zahlreichen
Maschinengewehren schießen sie zurück. Eine
Stunde lang tobt der Kampf. Immer wieder
wechseln die Panzerjäger die Stellung ihrer
Geschütze. Bis auf hundert Meter arbeitet sich
das Geschütz des Uüteroffiziers Gr . an den
Zug heran und feuert . Da geht einer der Pan -

WDKMf' ' .. .

Die Bolschewisten sprengten den Uebergang
Schnell und siohor sorgen die Männer des Beichsarbeitsdienstes aber dafür , daß er ln kürzester

Zeit wiederhergestellt ist . (PK -Flemminger , Atlantic , M .)

„Herr , erhör unser Flehen und segne unsere
Waffen zum Schutze der Menschlichkeit . . !"

(Zeichnung : Hicks/Deike )

zerwaggons in Flammen auf. Fluchtartig ver¬
lassen jetzt die Sowjets den Zug . Sie rennen
direkt in das Feuer der deutschen Maschinen¬
gewehre . Nur wenige Bolschewisten entkommen.

Eine Stunde später fliegt die Munition des
brennenden Panzerwagaons in die Lust . Die
Gewalt der Explosion ist so groß , daß der
schwer gepanzerte Waggon buchstäblich in
Stücke gerissen wird . Eine der schweren
Kanonen wird samt ihrem Gestell aus dem Zug
auf den Bahndamm geschleudert. Panzerplatten
im Gewicht von vielen Zentnern fliegen bis
50 Meter weit .

Am Morgen des neuen Tages stehen wir vor
dem zerschoffenen Panzerzug . die Trümmer des
völlig zerfetzten Panzerzuges rauchen noch. Die
übrigen Wagen nebst der Panzerlokomotive zei¬
gen schwere Spuren des Pakbeschuffes. Die
deutschen Granaten haben die dicken Panzer¬
platten glatt durchschlagen .

Voller Stolz zeigen uns die Panzerjäger
„ ihre" Beute . Die Tapferkeit und der Wage¬
mut einiger beherzter. Soldaten haben den
Panzerzug „Marschall

'Budjenny " zur Strecke
gebracht . Im Sande eines Bahndammes hat die
langgesuchte „Spukhafte Batterie " ihr Ende
gesunden.

‘puzungen
V

t / Georg Müller , München
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zubrinaen . ist ohne Zweifel sehr oft sehr schwer :
ob es aber ein Ziel rst . erscheint mir zweifel¬
haft. Ehe sie ihre bisherigen Umstände wea-
wirst , mußte sie doch erst bewiesen haben, daß
sie gar nichts Befferes in ihnen und mit ihnen
anzufangen weiß . Was auch ein Manko wäre !"

Hermann unterdrückte ein Lächeln , indem er
an Elfriedes Geschmacksneiaunaenund Bedüxf -
niffe dachte , und entaeanete nur :

„Du hast doch auch das Haus deines Onkels
verlassen, um selbständig zu werden !"

,^la . Das war aber ein bißcken anders ."

.LVieso ? " fragte er , der nichts Genaueres
wußte .

„Nun — als der Vater auch gestorben war .
nahmen sie mich ins Haus und hielten mich vor
den Leuten freilich wie eine Tockter: hinter
den Kuliffen mußte ich aber schon neben der
Schule arbeiten wie eine Maad . Ich mußte
ihnen das zweite Mädchen ersparen. Aber das
wäre ja nicht schlimm gewesen ! Da ihnen aber
doch nicht wohl dabei war . so suchten sie ihr
Gewiffen und mein Urteil dadurch zu betäuben,
daß sie mich fortwährend ins Unrecht setzten
und mich zum Sündenbock machten ."

„Und da bist du halt weiter um ein Haus ,
nachdem du das Lehrerinneneramen gemacht
hattest?" fragte er. da sie schwieg .

„Nein , so frei war ich nicht . Erst mutzte ich
mich noch in den Leutnant Wutsche verlieben ."

„Ach was ! Erzähle doch , bitte !"

«Nun , das war ein frischer , hübscher Mensch ,
der viel in das Haus kam. Seine Stirne war .
soweit sie durch den Mützenschild gegen die
Sonne gedeckt blieb , blendend weiß und stach
wie auch der hellblonde Schnurrbart fein vom
perbrannten Gesicht ab. Das gab mir ein Ge¬

fühl von Kraft und Zartheit , und ich hielt ihn
für das Urbild eines Helden . Da ick nicht übel
aussaü . machte er mir die Kur . und ich meinte ,
er müßte nun sofort auf die Drackeniaad gehen,
schnell alle Helden des Morgen - und Abend¬
landes besiegen und mir zur Huldigung schik-

ken . nach einem halben Jahr zurückkommen
und mich erlösen . Er beaniiate sich ,

aber mit
Phrasen und Galanterien , die mir in kurzem
langweilig wurden . Aber er batte doch meinen
Stolz geweckt , ich wurde wehrhafter.

Obschon mir in meinem Leben viel Zerbrech¬
liches durch die Hände aeaanaen ist. habe ich
doch sehr selten etwas zerbrochen . Die Tante
aber legte unter anderm ieden zerbrochenen
Teller und Lampenzulinder . jedes Glas und
Blumentöpfchen mir zur Last . Auch wenn sie
genau wußte , wer der Täter war . immer ver-
fuchte sie die Untat erst mir anzuüänaen . ehe
sie ein anderes bezichtigte . Nun . in dieser Zeit
ertrug ich nicht mehr soviel wie bisher und be¬
antwortete einen ungerechten Vorwurf , ich zer¬
schlage alles , bei Tische dadurch , daß ich ein
Glas an die Wand warf , damit Tante doch nicht
immer unrecht habe, und sagte, ick würbe sie
nun künftig immer auf diese Weise ins Recht
setzen. Sie unterdrückte ihre Erregung mit
ein paar Worten und ließ es nicht auf die
Probe ankommen: aber gerade dadurch wurde
sie und der Aufenthalt in ihrem Hause mir
erst recht zuwider . Da sie ja darauf gedrungen
hatten , daß ich das Eramen machte , so konnten
sie meinem Verlangen , nun auch Lehrerin zu
werden , nicht viel entgegensetzen, und ich suchte
mir eine Stelle ."

„Ist dir das veränderte Dasein schwer ge¬
worden ?"

„Die übertriebenen Ansprüche und Phanta¬
sien loszuwerden , das hat schon schwer ge¬
halten ."

„Würdest du heute anders handeln oder ver¬
fahren ?"

«Das ist die überflüffigste Frag « der M.elt.7

„Du hast recht"
, sagte er. „Aber — um auf

Klara zurückzukommen — was hätte sie tun
sollen?"

„Sie mutz eben tun , was sie nicht lassen
kann . Jetzt sieht sie nur , was man ihr ver¬
schwiegen und vorenthalten hat, und kennt sich
nicht -aus vor Empörung . Eines Tages wird
sie auch sehen , was man für sie getan hat , und
je weniger Liebe zu ihren Eltern vorhanden
ist , um so schwerer wird der Dank sein !"

„Es heißt aber : Edlerem Gemüte verarmt
die Gabe mit des Gebers Güte !" warf Her¬
mann ein.

„Von verarmter Güte des Gebers weiß ich
nichts, sondern nur von Eigensinn , Plumpheit
und plebejischer Manier . Uebrlgens , auch eine
verarmte Gabe will verdaut sein !"

Tief Atem schöpfend blieb sie stehen und
schaute vorwärts und rückwärts den Weg ent¬
lang , der sich am Waldrand hinschlängelte.

„An der Bank sind wir vorüber ? Ich muß
ein wenig ausruhen !" sagte sie und setzte sich
auf den erhöhten Boden des Waldsaumes .
„Mein dianenhafter Jagdschritt ist doch nicht
mehr am Platze , ich muß ihn mir abgewöhnen ."

Mit einem kurzen Blick der großen dunkel¬
blauen Äugend sah sie dabei zu ihm auf , und
mit der vom Gehen vertieften Röte durchfloß
ihre großen Züge jener kindliche , so fremdartig
bestrickende Reiz .

Hermann wußte plötzlich von nichts anderem
mehr, als daß dieses schöne Geschöpf ihm ge¬
hören müsse . Hart und kurz , wie von einer
Feder getrieben , pochte sein Herzsdilag. Es
war ihm, als müffe er sich die Adern zerreißen ,
die Brust aukbrechen , um der "Frau zu zeigen,
wie er mit jedem Tropfen ihr gehörte : und doch
zwangen ihn die ernsten Brauen , der ruhige
Blick, den si^ über die heißen Felder in die
weißliche Ferne gehen ließ , sich zu bändigen,
sich nicht in knabenhafter Maßlosigkeit ihr z«
Füßen zu werfen . Er stand vor ihr , und sie tat
nicht» als ob sie seinen Blick fühlte . Da setzte

er sich neben sie unter den Baum , ergriff und
küßte ihre Hand und stieß heraus :

.»Ich mutz es dir endlich einmal sagen, wie
innig ich den vergangenen Herbst segne! Die
Erinnerung an ihn hat mich immer beseligt :
aber* feit er dich mir nachträglich noch zugeführt
hat . kenne ich mich nicht mehr vor Stolz und
unbekümmertem Mut ."

Sie hatte sich überrascht aufgerichtet, ihm ihre
Hand entzogen und sagte, ohne ihn anzu¬
schauen :

„Segnen — ? Segnen — I" Dann schüttelte
sie den Kopf, nickte einige Male schwer und sah
vor sich hin.

Er verstand sie nicht und blickte sie an : end¬
lich sagte er:

„Ja , ich segne unsere HerMtage und waS sie
brachten !"

„Das heißt —", antwortete sie All . „im seg¬
nest deine Träume von all dem ! Was weißt du
denn von morgen , ja . von gestern? Durch¬
schaust du auch nur den heutigen Tag oder dich
— oder mich ?"

„Ob ich den Tag durchschaue oder nicht , gleich -
viel ! Wenn ich ihn nur fühle ! Mag kommen,
was will , es wird menschlich sein.

"

Sie entgegnifte nichts. Ihr ernster Blick ging
westwärts über die Ebene hin nach den fernen
dunklen Wolken, die auf den überrheinifchen
Höhen lasteten.

Ehe er zum Weitersprechen kam , streckte sie
die Hand aus und bat , ihr aufzuhelfen , und
ihn wunderte , wie schwer sie sich auf ihn stützte.
Ihre Hilfsbedürftigkeit und ein süßes Gefühl
von Mitschuld rührte ihn aufs innigste : er
dachte nicht mehr an ihre rätselhaften Worte
und auch er ward still in heimlichen Gedanken.
Er hatte ihre Hand nicht losgelaffen , sondern
in seinen Arm gezogen, und sie wandelten nun
langsam nach der fernen Stadt zurück, die von
vorspringendem Walde verdeckt war .

(Lorljetzung folgt) *



Seite 4 KARLSRUHE - LAND

( Zeichnung : W . Wilkendorf )

Unser ältester oberrheinischer Dichter und
Erzähler , Heinrich Vierordt , kann morgen
seinen 88. Geburtstag feiern. Der geborene
Alt-Karlsruher schloß einst sein für das Bil -
öungsleben der Gauhauptstadt aufschlußreiches
„Lebensbuch " mit dem Abschnitt „Mit fünfzig
Jahren ist der Berg erstiegen "

. Aber was hat
dieser Heimatfreund und Geschichtskcnncr in
den abermals 36 schicksalreichen Jahren , in
Krieg und Frieden , Umsturz und Erhebung,
nicht alles erlebt ! Dabei leitete ihn stets sein
Grundsatz: „Klügeln und Grübeln und sich
den Kopf unnötig zerbrechen , sind die frucht¬
losesten Beschäftigungen . Arbeiten und tätig
sein oder genießerisch sich ausstrecken , ist alles.

"
Erstaunlich bleibt, wie lebhaft der greise

Dichter, dessen Jugend in die Zeit der Bis -
marckschen Rcichsgründung fällt, an dem Ge¬
schick Grobdeutschlands regen Anteil nimmt.
Hierbei steht ihm sein unerschütterlicherGlaube
an Führer und Volk , aber auch eine Leiden¬
schaft , die der tiefsten Liebe des Vaterlandes
gilt, zur Seite . In seinem hohen Alter hat
Heinrich Vierordt nur den einen Wunsch : den
Sieg des Deutschtums noch erleben zu dürfen,
wo es ihm nach 70 Jahren im vorigen Som¬
mer vergönnt gewesen ist , die zweite Teutsch -
werdung des Elsaß bereits erleben zu können .
Wir wünschen dem Vaterlandssänger , der sich
den Blick für alles Hohe und Edle bewahrt
hat, daß ihm sein Herzenswunsch erfüllt wer¬
den möge . Fritz Wilkendorf.

Ettlinger Sport für das WHW.
M . Ettlingen . Aus Anlaß des 3. Kricqswin -

terhilfswcrkes veranstalteten die hiesigen
Sportvereine zusammen mit den hiesigen Sol¬
daten mehrere sportliche Wettkämpfe im Hand¬
ball , Fußball und sonstigen leichtathletischen
Vorführungen . Tie Ergebnisse der Wettkämpfe :
Pendelstaffel aus der Pforzheimcr Straße . 1
Mannschaft Unteroffiziervorschule 49,7 Sek . : 2.
Mannschaft Fußballvcrein Ettlingen 80,8 Sek . ,'
3 . Mannschaft Fußballverein Ettlingen 51,3 Se
künden : 4 . Mannschast Turnverein 1847, 52,9
Sek. : 5. Mannschaft Turnverein 1847 , 53,3 Sek.
Veranstaltungen auf der Jahnwiese . Schweden¬
staffel (800 . 400, 200, 100 Meter ) : 1 . Mannschaft
Turnverein 1847 Ettlingen 4 :1,9 Min . : 2.
Mannschaft Nnterofsiziervorsch . 4 :3,5 Min . : 8.
Turnverein 1847, 4 :7,6 Min . : 4 . Fußballverein
Ettlingen 4 :7,7, Min . : 5. Turnverein 1847, 4 :8
Min . : 100- Meter - Lauf : 1 . Alexander Schelch,
Unteroffizicrvorsch . 12,4 Sek. : 2. Hans Kul-
schewski, Unteroffiziervorsch. 12,8 Sek. : 3. Karl
Ludwig , Unteroffiziervorsch. 12,6 Sek. : 4 . Wer
ner Mirbach , Untcroffiziervorschnle 12,7 Sek.
Handball: Turnverein 1847 — Fußballveretn
6 : 1 für Turnverein 1847 ; Fußball : Fußballver¬
ein — Turnverein 1847 : 6 :0 für Fußballverein .

Ihren 80. Geburtstag
beging die Witwe Luise Rieding er , geb .
Ncufeld . Frau Ricdingcr erireut sich auch heute
noch bester Gesundheit. Wir wünschen ihr
fernerhin alles Gute.

An der Aufnahmefeier
des Jahrgangs 1923 in die Partei in Karls¬
ruhe nahmen am letzten Sonntag mit den bei¬
den OrtSgruppenleitcrn auch eine größere An¬
zahl Politischer Leiter beider Ortsgruppen so¬
wie Angehörige der NS . - Frauenschaft teil.

D e r V e r e i n d e r R e b l e u t e
veranstaltete am letzten Sonntag einen Rund¬
gang durch das Rcbqebiet. Vorstand Bau¬
reithel machte hierbei sür alle Teilnehmer
lehrreiche Ausführungen .

Die Ausgabe der WHW . - Wert¬
schein e

für den Monat September 1941 erfolgt auf der
Geschäftsstelle der NSV . (Schloß ) wie folgt:
Ortsgruppe Ettlingen - Ost am Mittwoch , den

Oktober, Ortsgruppe Ettlingen - West am
Dienstag , den 30. September , jeweils von 3
bis 4 Uhr . Kontrollkarten sind mitznbringcn.

Im Unionlichtspielhaus
läuft am Mittwoch und Donnerstag der Film :
„Alles hört auf mein Kommando" mit Adele
Sandrock, Wolsgang Liebmaier .Georg Alexan¬
der und Marianne 'Hoppe . Ab Freitag sehen
wir den Film „Komödianten" mit Käthe Dosel,
Gustav Diesel, Hilde Krahl , Richard Häusler
und Ludwig Schmitz. Daneben die neue deut¬
sche Wochenschau.

Ettlingen . (Vom Deutschen Roten
Kreuz .) Wieder einmal ruft das Deutsche

Aus Pforzheim und Umgebung

einer
satz stehen viele unserer Rotkreuzhelferinnen

. in der Heimat und draußen : In den Lazaretten
und Krankenhäusern als Pflegerinnen , in Ver¬
pflegungseinheiten und Soldatenheimcn hinter
der Front und im besetzten Gebiet, im Nach¬
richtenbetriebsdienst des Heeres , in Umsiedler -
laaern zur sanitären Betreuung der Uinsied-
ler , in den Rettungsstellen und öffentliche »
Luftschutzräumen zur Betreuung der Zivil¬
bevölkerung. Groß ist der Einsatz . Durch die
ausgedehnte Front im Osten werden immer
mehr Kräfte gebraucht . Mädchen und Frauen ,
meldet euch zum Rotkreuz-Grundkurs ! Anmel¬
dung am Mittwoch . 1 . Okt ., 20 Uhr, in der
Schillerschule , Ettlingen .

U. Spielberg . (Versammlung .) Die am
28. September stattgefunöene Versammlungmit anschließender Tier - und Stallschau des
Kaninchenvereins Spielbcrg batte einen guten
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Erfolg , welcher hauptsächlich dem Mitwirken
des ' Kreisfachqruppenleiters Gladitsch ,
Spessart, zu verdanken ist . Nach Erledigung in¬
terner Angelegenheiten des Vereins begann
die Tier - und Stallschau, an welcher alle An¬
wesenden teilnahmen. Aus den Worten des
Kreisfachgrupvenleiters hatten die Mitglieder
des jungen Vereins Gelegenheit, Winke und
Ratschläge , Förderung sowie Ziel der Kanin¬
chenzucht entgegenzunehmen. Werden die An¬
regungen befolgt , so ist die Zukunft des jungen
Vereins gesichert. Ueber das Material der Züch¬
ter , in welchem alle Wirtschaftsrassen zu sehen
waren , sowie den Stallungen , sprach sich Kreis -
fachgruppenleitcr Gladitsch zur besonderen
Freude und zum Ansporn der jungen Züchter
befriedigend aus.

kl. Spielberg . (Todesfall .) Hier traf die
fchmerzliche Nachricht ein , daß ein Sohn un¬
serer Gemeinde im Dienst für Führer , Volk
und Vaterland plötzlich gestorben ist. Es ist
dies Soldat Karl Lindenmann . Sohn des
verstorbenen Gottlob Lindenmann. Der Fa¬
milie sowie den Angehörigen wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu.
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r . Pforzheim . Lebende Kriegsurkun -
ö e n sind die Wochenschauen, ganz besonders die
neue, die die Einkesielungs- und Vernich¬
tungsschlacht bei Kiew vor Augen führt . Durch
Kartenskizzen wird den Beschauern der Plan
und Verlauf dieses weltgeschichtlichen Gesche¬
hens verständlich gemacht. Man erkennt dar¬
aus und aus den Berichten der PK .-Männer
in Bild und Wort die gewaltige Leistung un¬
serer Truppen und der genialen Führung .

Lichtbildnevund Maler
Hermann Heck

hat im Schaufenster der Rieckerschen Buch¬
handlung eine Reihe Aquarelle zur Schau
gestellt , die Landschaft und Menschen aus dem
oberen Jnntale zeigen , eingerahmt in die mo¬
numentale Kulisie der Berge der Oetztaler
Alpen.

Treue Arbeitskam er aöen
der Schmuckwarenfabrik Kollmar 8- Jourdan
wurden von der Betriebsführung geehrt: für
40jährige treue Dienste Otto Mayer , Her¬
mann Falz , Friedrich Broß und Emma
Sei sei ; für 25jährige Tätigkeit im Betrieb
August Bauer , Ludwig Baum , Wilhelm
Scheu feie , Eugen Weik , August Weiß ,
Maria Bub , Berta En gisch , Emilie Gen¬
gen b a ch, Elise G r o ß m a n n, Elsa K l i t -
tich , Emma Rittmann , Luise Schäff¬
ler , Maria Schulz , Karoline Wasser -
b ä ch .

In Wildbad
geht die Sommerkurzeit langsam dem Ende
entgegen . Das letzte Symphoniekonzert des
Staatlichen Kurorchesters leitete ein Gastdiri¬
gent, Richard Bannholzer , dessen Leistun¬
gen im Symphonieorchester Pforzheims noch
gut in aller Erinnerung sind . Der Kursäal
war voll und hatte viel an Beifall übrig für
die Darbietungen klasiisch - ernster Musik . ' Der
Männergesangverein Arlinger -Pforzheim 'er¬
freute die Verwundeten in den Lazaretten mit
Heimat- und Volksliedern seines > gemischten
Chors.

In Bad Liebenzell
wurde in einer Feierstunde 94 Herdgcmein-
schaften des Volksdeutschen Umsiedlerlagers
das Reichsbürgerrecht verliehen. Tie Buchen¬

länder , die jetzt über ein Jahr lang im Lager
sind , fühlen sich wohl und glücklich im schönen
Schwarzwald bei freundlichen deutschen Brü¬
dern und Schwestern . Ihren Gästen und haupt¬
sächlich auch ihren Verwundeten und Kranken
bietet das Badcstäötchen wertvolle Veranstal¬
tungen ernster und heiterer Art durch Militär¬
konzerte , Bunte Nachmittage und dergl. Auch
Künstler des Stadttheaters Pforzheim trugen
mit besten Kräften bei zum Gelingen eines
solchen Nachmittags, bei dem die Soldaten
Gäste Licbenzclls im festlich ausgestatteten
Kursaal waren.

Neuenbürg
hat die beste Tutnerin des Landes im Sieben¬
kampf , Marianne Gehring . — Die Frauen¬
schaft besuchte gemeinsam die Ausstellung in
Straßburg . — Eine Gruppe von Theatermie¬
tern hat sich für die Winterspielzeit in Pforz¬
heim zu gemeinsamem Besuch zusammengetan.
Ein „Theateromnibus " führt sie hin und zu¬
rück über Conweiler und Schmann -Wilhelms-
höhe . — Im „Bärensaal " veranstaltete dir
Partei einen Sprechabend, bei dem allgemeine
Tagcsfragen behandelt und besonders der
Kämpfer im Felde gedacht wurde. — Ter Ge -
meinderat vergab den Betrag einer Kraft-
Schlayer-Stiftung für einen Schüler, der ein
„ehrbar Handwerk" lernen ,will.

In Mühlacker
war ein Schauturnen mit Sportwettkämpfen,
bei denen auch viele Mädchen und Jungen be¬
achtliche Leistungen zeigten . — Ein Fünfhun¬
dertergewinn fiel einem glücklichen Bauern in
die Schürze , der sich schon lange eine Kuh
wünschte. Jetzt hat er sie.

I, . Ruit . (H e l d e n t o d .) Soldat Otto
Kraus , der wegen seiner vorzüglichen Cha¬
raktereigenschaften allgemein geachtet und be¬
liebt war , ist im Kampfe gegen den Bolschewis¬
mus nach heldenmütigem Einsatz gefallen .
Seinen Angehörigen wendet sich die innigste
Teilnahme der gesamten Einwohnerschaft zu.

tr. Gölshausc« . Heute Dienstag feiert der
Landwirt und Stellvertreter des Ortsbauern -
führcrs , Ludwid H ö ß l e , hier seinen 65. Ge¬
burtstag . In voller Frische steht er seinem
landwirtschaftlichen Betrieb vor. _

Nun ist die Ausstellung: „K u n st der
Front "

, die schon in mehreren Großstädtendes Reiches starken Widerhall gefunden hat,
auch in Pforzheim gelandet. Sie ent¬
stammt einer Anregung des Befehlshabers
im Luftgau VII, General der Flakartillerie ,Zenetti , der alle Kunstschaffenden seines
Befehlsbereichs aufrief, ihre während dcö
Krieges entstandenen Arbeiten zur Verfügung
zu stellen und sie der Heimat zu zeigen als
eine Schau von Werken , die soldatischen Geist
und das Kriegserlebnis der Luftwasfe in her¬
vorragendem Maße zum Ausdruck bringen.
Die Schau umfaßt etwa zu gleichen Teilen
Arbeiten von Berufskünstlcrn und Laien, die
sich in ihrer Freizeit mit bildender Kunst be¬
schäftigt und jeder von ihnen mit den ihm ge¬
gebenen Mitteln und nach seinem Empfinden
versucht haben , dem großen Erleben unserer
Zeit künstlerischen Ausdruck zu verleihen. Es
ist deshalb auch keine Kunstausstellung im üb¬
lichen Sinne , vielmehr der sichtbar gewordene
Beweis , daß der Soldat auch im Kriege der
Kunst dienen kann , daß das vielfältige Er¬
leben an der Front die schöpferischen Kräfte
des Künstlers im Soldatenrock weckt und be¬
fruchtet und ihn zwingt, mitten imWerk der Zer¬
störung Aufbauarbeit zu leisten und den unge¬
brochenen Kulturwillen seines Volkes zu doku¬
mentieren . So sehen wir , daß Soldat und
Künstler keine Gegensätze sind, sie sich vielmehr
ergänzen und daß der Krieg die Kunst nicht
zerstört, er ihr vielmehr dient in ihrer Auf¬
gabe , Mittler zu sein zwischen dem Front -
crleben und dem Erleben daheim.

Die etwa 120 Werke umfaffende Schau
(Platzmangel zwang zur starken Beschränkung )
zeigt uns Werke in allen Techniken . Wir sehendas Monumentalgemälde in Oel, daneben
Aquarelle, Zeichnungen, Radierungen . Ebenso
vielseitig sind die Motive, neben dem rein
technischen Waffenbild, dem Bild der Zerstö¬
rung , dem Material des Krieges, die friedliche
Landschaft, das Gesicht des Kriegers , die Vi¬
sion, den fröhlichen Humor. Mögen die Werke
auch in ihrem künstlerischen Wert sehr ver¬
schieden sein — wie könnte es auch anders
sein, wenn neben dem zünftigen Künstler von
Berns der reine Laie , oder der, der erst sin
Künstler werden will, steht — eines ist allen
Bildern gemeinsam nnd zwar die Unmittelbar¬
keit und Frische des geistigen und seelischen
Erlebens , die innere Vertiefung und die Kraft
der Gestaltung. Damit erübrigt sich auch eine
kritische Würdigung im einzelnen, denn diese
Schau will und muß als ein geschloffenes Gan¬

zes , als das im Dokument und im Kunstwerk
festgchaltene Gesicht des Krieges gewertet wer¬
den , zu dem jeder einzelne Beschauer seine per¬
sönliche Einstellung wird finden müssen.

außerordentliche Profeffor̂ Tr .^ "
^

Professor D,r-
in Jena wurde mit der
das Ausscheiden
freiqewordenen Lehrstuhls l" r
an der Universität Heidelberg "

In einer feierlichen Stande wurde die Aus¬
stellung in den festlich geschmückten Räumen
des Kunst - und Kunstgewerbever -
eins vor zahlreich geladenen Gästen der Par¬
tei und Wehrmacht , an ihrer Spitze der Be¬
reichsleiter der NSDAP ., Kreisleiter K na '

b,eröffnet. Nach dem musikalischen Auftakt durchbas Streichquartett des Städtischen Orchesters ,unter Führung von Konzertmeister M a n -
gelsdorsf und Oberst Alb recht vom
Luftgaukommando VII im Auftrag des durch
dienstliche Pflichten am Erscheinen verhinder¬ten Befehlshabers , Generals Zenetti , die
Gäste herzlich willkommen und dankte ihnenfür ihr Erscheinen . In warmen Worten er¬
läuterte er Sinn und Ziel dieser Ausstellung,die nach dem Wunsche des Befehlshabers die
Luftwaffe in unmittelbare Verbindung mit
dem Volke bringen solle. Das Bedürfnis , die
Umwelt des Krieges zu sehen und sie wieder¬
zugeben und die Sehnsucht nach dem Schönen
und Wertvollen, habe die Künstler bei ihrenArbeiten geleitet und sie ihre Anregungen
empfangen lasten aus dem Schutz des Heimat-
boöens. dem schönen Bayern , dem Erleben
beim Durchbruch am Oberrhein und in den
Kämpfen in Rußland und Afrika. Ta es sich
nicht ausschließlich um Berufskünstler handele,sondern auch um solche , die es erst werden
wollen , bitte er bei der Betrachtung das Herz
mitsprechen zu lassen und den Wert in der Ge¬
sinnung zu sehen. Für das Zustandekommender Ausstellung in Pforzheim dankte der Red¬
ner vor allem dem Herrn Kreisleiter K n a b,der Stadtverwaltung , vertreten durch Herrn
Bürgermeister Mohrenstein , dem Stand -
ortftthrer , Oberst Essig , dem Kunst - und
Kunstgewerbeverein, vertreten durch Ober¬
studiendirektor Frank , für Ueberlaffung der
Ausstellungsräume . Sein Sieg Heil aber galtdem Führer als dem warmherzigen Schirm¬
herr der deutschen Kunst auch im Kriege. Nachdem Absingen der Nationallieder gab der Red¬
ner die Ausstellung frei und beauftragte den
Konservator Dr . Busch , selbst im Ehrenkleid
des Soldaten , der die technische Leitung inne
hat, die Gäste zu führen . Die Ausstellung istdamit bei freiem Eintritt sür den allgemeinen
Besuch freigegeben und es wäre zu wünschen,baß sie auch in Pforzheim den ihr anderwärts
beschiedenen Erfolg haben möge.

Kurt Amerbadier.
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Schneider — ein ausflchlsreicher Beruf
Das Herrenfchneiderhandwerk wurde geschult

Pforzheim . Die Obermeister und Modewarte
der badischen Herrenschneider- Innungen waren
in den Räumen der Meisterschule - es Herren¬
schneiderhandwerks in Pforzheim versammelt.
In intensives Schulungsarbeit wurden die
Teilnehmer für ihre Aufgaben während des
Krieges vorbereitet . Neue Werkstoffe , neue
Verarbeitungsmethoden , eine neue Zuschneide¬
technik und die deutsche Linie im Modeteil fan¬
den eine umfassende Behandlung.

Das Herrenschneiderhandwerk hat ganz be¬
sonders stark unter dem Mangel an Nach¬
wuchs und Arbeitskräften zu leiden,
weshalb das Thema eines gewissen Neuauf¬
baues dieses Berufes eine ausführlich;
Würdigung fand . Für die Zukunft wird gerade
bas Herrenschneiderhandwerk für den jungen
Menschen ein reiches Betätigungsfeld bieten,
das nicht nur gute Vcrdienstmöglichkeiten , son¬
dern auch ein interessantes Arbeitsgebiet ist .

Das deutsche Herrenschneiderhandwerk ist
durch den von ihm herausgebrachten deutschen
Stil bereits als führend in der ganzen Welt
anerkannt worden. In Deutschland ist der Sitz
des internationalen Amtes der Schneidermei¬
ster. Daß dieser Vorsprung des deutschen

Schneiderhandwerks auch für die Dauer ge¬halten wird, dafür sorgen die Organisationen
des Handwerks. Arbeitstagungen wie die so¬
eben in der Pforzheimer Meisterschule abge¬
schlossene , erfüllen die Aufgabe einer stetigen
Schulungsarbeit . Die vorbildliche Schulungs¬
arbeit des Herrenschneiderhandwerkes wurde
auch von dem Vertreter der bad . Handwerks¬
kammer , Syndikus Spall , unterstrichen. Auch
die Deutsche Arbeitsfront zeigte ihr größtes
Interesse an dieser Zlrbeitstagung durch die
Teilnahme des Gaufachgruppcnwalters Dries .

Der Bezirksinnungsmeister K . .B i t t m a n n
Karlsruhe , konnte am Ende der Veranstaltung
die Feststellung machen, daß alle Teilnehmer
in vorbildlichem Eifer mitgearbeitet haben und
diese werden nun dafür sorgen , daß die gewon¬
nenen Erkenntnisse weitere Verbreitung fin¬
den. vr .

Ii. Weingarten . (Verloren ) wurde am
Gehrenweg eine grüne Strickweste . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten , dieselbe bei Frau
Weckenmann geb . Reichert , Robert - Wag -
nerstraße 99, abzuqeben .
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Welche Eigenart hat das Würzburger
Leitungswafser ? machen

wichtig.
Es kommt

Wassers

. . aber nicht nur auf
^

Alach

Waschpulverersparnis alle>
( sich . gß

seife im Gewebe ab .
und unansehnlich und r

ei^ "Würzburger Leitungswasser unterscheidet sich
in einem wichtigen Punkt von dem Leitungs¬
wasser anderer Städte .
Bekanntlich enthält jedes Wasser mehr oder
weniger Kalk , den es im Erdboden aufgenom -

hat . Wasser mit hohem Kalkgehalt be¬
zeichnet man als hart , Wasser mit geringem
Kalkgehalt als weich . Während nun die
Durchschnittshärte des Wassers in Deutschland
etwa 15 Grad beträgt, hat das Würzburger
Wasser nicht weniger als 60 Grad Härte ! Das
Würzburger Leitungswasser enthält also be¬
sonders viel Kalk .

. . h(ia g5)off ct
Erst dadurch wird das
Sie werden sich freuen
Morgen die Waschlauge l <v

besser sie wäscht i

Je härter und kalkhaltiger das Wasser ist , um so
schlechter schäumtSeife oder Waschpulver. So¬
bald das seifenhaltige Waschpulver mit hartem
Wasser in Berührung kommt, bildet sich Kalk¬
seife, die nicht schäumt und auch nicht reinigt .
Schon bei nur 15 Grad Härte gehen beim Wa¬
schen 240 Gramm Seife verloren . Der Kalk
vernichtet also in dem besonders harten Würz¬
burger Wasser rund l Kilogramm Seife !
Beim Waschen in hartem Wasser würden in
den deutschenHaushaltungen jährlich l OO Mil¬
lionen Kilogramm Seife verlorengehen ! Heute,
im Kriege, geht es aber darum, alles Volksgut
und so auch Seife , vor Verlusten zu bewahren .
Deshalb : Immer nur in weich gemachtem
Wasser waschen ! Hartes Wasser kann man
durch Zugabe einiger Handvoll eines guten
Enthärtungsmittels in kurzer Zeit regenweich
machen. Dieses Weichmachcn des Wassers hilft
viele tausend Pakete Waschpulver sparen !
Städte mit besonders hartem Wasser sind
außer Würzburg : Dernburg mit 42 Grad, Eis -

ni 'tleben mit 42 , Halle mit 30'

Altenburg mit 29, Mühlhausen̂ ^

wigshafen mit 25 . Trier "
^ y

22 Grad . In solchen

Griff - Sie wird spröden pie
schneller entzwei als
weichem Wasser gewasch?

A
Vergessen Sie deshalb nie» ^

einige
oder eines anderen Enthär--

^ ^ yr
mit Wasser gefüllten

. gilt* .<
^

*
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Baden gewann das Gewichtheben ,
1. Reichsstraßensammlung für

die Westmart das Ringen

i" ij« w' ? urch den Deutschen Sport führ
i Baden 1,Mf > WpHntnrf ein

r-tj tm m ' und Wcstmark am
Psalzbau in Ludwigshafen einen

^ ebe>>^ Eichskampf im Ringen und Ge -
" ourch . Als erster Kampf wurde

bas Gewichtheben
Ä » & Als Uebungen waren einarmig
? »ora - s!?"^ ig Reißen und beidarmig Sto -

I k""k sw tte6 «n. Die badische Mannschaft
?^kr ***** einem Mehr von SS Kg. als
!? ^Tei »?o?Sehen. Die beste Leistung brachte
Ar r.» mit 263 Kg. Er brachte auch in

< Ätt ; pjJii Uebungen die beste Leistung im
giften

E
?n a*mi0 kam er auf 70 Kg., im bcid

2 115 ei?.en auf 90 Kg. und im Stoßen
"» ilbnu Einzelleistungen der badischen
-ll^ N . fmb : Erb -Lahr 40 . 65 , 70 - 105 ;

?#8en ^ °wheim 40, 50 65 = 155 ; Wacker¬
es » = 2

'
15

60 ' 75 - 180 ; Meisel -Bruchsal 55,
■kJ ^Op-9t> : -juuuh .- slpciiujciui w , <u , j-w —

t ^ ll £t |tun 90' 115 = 265 ftfi* ® e°Böhler - Weinheim 55, 75, 100_ =
„ »heim 7C
*®: 1220 Kg.

[ gt( j Im Ringen
11 Si gelLfäfflpfen nach ein Unentschieden ver -
j sWtit# J e? ‘ Für Baden war es eine Ueber -

«. 'B' tta
’iWS der Deutsche Jugendmeister im

Erich Spatz -Feudenheim , der
1 » ^ ei z? ^ ? vi>bt startete , nach Punkten ver -
U ^ krifttzl ^

ü
.fchweren Klaffen waren die West-

i überlegen . Bor allem waren es so
t ? Psor ?̂ ." - und Schwergewicht , wo die bei-
i §!Sk»d^ ?5 'Urer gegen die beiden Deutschen

Wittmann und Ferber ausver -
?? gut standen . Beide haben aber sich“>ia (» .Sehalten . Im Fliegengewicht siegte

tzk
'f,Segen Wittmann L . ( 93 .) in 3 Mi -

Hüftschwung . Für Bantamgewicht
,»? .£üwann (W .) Punktsieger über Erich
stzV

' Im Federgewicht kam Manfred
^ > SU einem Sieg über Wittmann E .

(W.) in 40 Sek . durch Doppelnackenhebel . Im
Leichtgewicht siegte Heckmann (B .) in 1 :50 über
Anschütz (W .) durch Eindrücken der Brücke . Im
Weltergewicht lieferten Weiß (B .) und Laforce
(93. ) einen erbitterten Kampf , aus dem Laforce
nach 10 Minuten als Punktsieger hervorging .
Im Mittelgewicht wurde Gehring ( W .) in 3 : 15
über Höllcnschmitt (B . ) in 3 : 15 Min . Sieger
durch Nackenhebel . Im Halbschwergewicht siegte
Wittmann Fr . (W .) in 5 Min . über Kühn ( 33.)
durch Ausheber . Im Schwergewicht wurde Fer¬
ber (W . ) in 4 Min . Sieger über Mößner (B .)
durch Hüftschwung . Endstand 3 :5 für Westmark .

Badens Elf gegen Moselland

Für bas Spiel gegen Moselland am kommen¬
den Sonntag in Koblenz hat der Bereich Baden
eine starke Elf aufgestellt , die zum größten Teil
vom SB . Waldhos gestellt wird . Die Aufstel¬
lung : Fischer (33aldhof ) , Konrad (DfR . Mann¬
heim ) . Siegel (Waldhof ) . Müller (Sandhofen ) .
Feth (BfR . Mannheim ) . Ramge (Waldhof ) ,
Lautenbach (Waldhof ) . Danner (BfR . Mann¬
heim ) , Erb (Waldhof ) , Preschle (Neckarau ) ,
Günderoth (Waldhof ) .

Kilian Sieger in der Deutschlandhalle
Die Deutschlandhalle brachte an ihrem zwei¬

ten Renntag ein großes Steherprogramm , für
das neben den Teilnehmern des Eröffnunas -
rennens vier weitere Fahrer verpflichtet wor¬
den waren . Der Dortmunder Kilian blieb nach
dem Gewinn des ersten Verlaufes vor Kre -
wer , Ehmer und Umbenhauer auch im Endlauf
über 25 Km . siegreich. Er behauptete sich gegen
alle heftigen Angriffe von Stach und Hoffmann
an der Spitze und gewann sehr sicher . Das
Fliegertreffcn wurde eine glatte Beute von
Kriegsmeister Uffz . B u n z e l vor Saager .

SpahtfUmk .

Die italienische Tennismeisterschaft in Bo¬
logna ergab im Männereinzcl den erwarteten
Sieg von Cucelli . Das Endspiel im gemischten
Doppel gewannen Alliata —Del Bello gegen
Tonolli —Romanoni 4 :0 , 10 : 8 , 10 :8.

Das Wiener Reitturnier würde am Sonn¬
tag zu Ende geführt . Der westdeutsche DA .-
Reiter W . Günther gewann die Hauptkonkur¬
renz . das mittelschwere Jagdspringen , einen
Zweipferdewettbewerb , auf Burggraf und Flak .

Nach dem ersten Tage des Studenten -Länder-
kampfcs Schweden — Schweiz in der Leicht¬
athletik in Upsala haben die Schweden mit
89 :25 Punkten eine klare Führung errungen .

Der schwedische Mcistergeher John MikkaelS-
sen stellte am Sonntag in Lund einen neuen
Weltrekord über 30 Km . mit 2 :27,28 auf und
übertraf damit die erst im Avril dieses Jahres
von Hermann Schmidt erzielte Bestleistung um
über 3 Minuten .

Im Länderkampf der Akademiker Schwe¬
dens und der Schweiz in Uppsala - vermochten
die Schweden ihren Vorsprung in den restlichen
Wettbewerben noch weiter auszudehnen und
siegten mit 79 :49 Punkten .

Eine Bestleistung im Pistolenschießen er¬
zielte in Budapest der Ungar Balogh mit 661
Ringen . Damit ist der weiterhin gültige Welt¬
rekord des Schweden Torsten Ullmann mit 555
Ringen erneut übertroffen worden .

Nach deutschem Vorbild wird jetzt auch in
den norwegischen Schulen Sport als Pflichtfach
eingeführt . Ein von Gymnastikinspcktor Näß
ausgearbeiteter Plan soll mit Beginn des
neuen Jahres die Unterrichtsgrundlage wer¬
den.

Der Rngby -StLdtekamps Frankfurt — Hei¬
delberg ergab in der Mainstadt ein 3 :3 (Ochs-
Unentschieden . Die Gäste gingen nach der Pause
in Führung , aber mit dem Schlußpfiff gelang
den Frankfurtern noch der ausgleichende Ver¬
such.

früh, die , vtanxLeASpiMe. &ut gehustet
Fußball -Nationalmannschaft mit bewährten Stammspielern

Wie wird die deutsche Fußball -National¬
mannschaft aussehen , wenn in Kürze die
Länderspiele wieder ausgenommen werden ?
Auf diese Frage läßt sich die Antwort geben ,
daß in den internationalen Spielen — soweit
nicht dienstliche Behinderungen bestehen —
eine sehr starke Vertretung eingesetzt werden
kann , weil ein bewährter Stamm von Natio¬
nalspielern zur Verfügung steht.

Als Torwart kommt in erster Wahl
Klodt (Schalke 04) in Betracht , der schon wie¬
der mit bestem Erfolg in seiner Dereinsmann -
schaft gespielt hat . Als Ersatzmann kann wieder
auf Jahn (Berliner SB . 92) zurückgegriffen
werden .

In der Verteidigung wird der jetzt füi
Wilhelmshaven 05 spielende Düsseldorfer
Janes auf seinem Stammplatz als rechter Ver¬
teidiger schwerlich zu ersetzen sein. Für den
linken Verteidigerposten haben sich durch gute
Leistungen in den letzten Spielen Miller
(Dresdner SC .) und Billmann ( 1 . FC . Nürn¬
berg ) empfohlen . Eine starke Hintermann¬
schaft bilden auch die beiden Wiener Sesta
(Austria ) und Schmaus (Admira ) , die in dem
letzten Länderspiel im Frühjahr gegen Kroa¬
tien mitgewirkt haben .

Die Läuferreihe kann gegebenenfalls
mit der alten Stammbescbung Kupfer
(Schweinfurt 05) , Rohde (Eimsbüttel Ham¬
burg ) , Kitzinger (Schweinfurt 05) antreten .
Kupfer hat erst wieder in dem Reichsbund -
pokalsniel mit einer großen Leistung aufge -
wartet .

An guten Stürmern ist kein Mangel .
Schön (Dresdener SC .) ist da , nnd auch Wal¬
ter (1. FC . Kaiserslautern ) und Hahncmann
(Admira Wien ) stehen zur Verfügung . Schließ¬
lich darf aber „Btmbo " Binder (Rapid
Wien ) nicht vergessen werden , wie auch Willi -
mowski (Polizei -SV . Chemnitz ) , der im Früh¬
jahr gegen Rumänien und Kroation gespielt

hat . nicht übersehen werden darf . Als Rechts¬
außen kann mit dem Ausgburger LchNer ge¬
rechnet werden , der jetzt für Blau -Weiß Ber¬
lin spielt . Der jetzt für den Polizei - SV . Ber¬
lin tätige frühere Düsseldorfer Kobierski und
Fiederer (Spielvg . Fürth ) kommen fit* den
linken Flügel in Frage .

Zu dem Stamm von rund 20 Nationalspie¬
lern kommen noch die jüngeren Kräfte hinzu ,
von denen dieser oder jener Spieler in der
neuen Spielzeit zur Spitze ausrücken dürfte .
Vielversprechende Begabungen sind besonders
in der Ostmark vorhanden . So kann denn auch
die Feststellung getroffen werden , baß wir für
die kommenden Fußball -Länderspiele wirklich
gut gerüstet sind .

Finnland hat aufgestellt
Für den Fußball - Länderkampf ans

5 . Oktober in Helsinki zwischen Deutsch¬
land und Finnland hat jetzt nach Bekannt¬
werden der deutschen Elf auch der finnische
Fußballverband seine Mannschaft ausgestellt .
Die Finnen werden in folgender Aufstellung
antreten : Tor : T . Sarnola ; Verteidigung :
F . Karjagin , I . Oksancn ; Läufer : E . Virtanen .
A . Pyy . V . Asikaincn ; Sturm : L. Salo . K.
Weckström, A. Lehtonen , V . Peltoncn , H. Salin .

Hamburger Segler als Blockadebrecher
Im Aufträge des Führers hat in Hamburg

das Ehepaar V i l m u t h und Helma Görland
das Blockabcbrecher -Abzeichen erhalten . Das
Ehepaar hat im Herbst des vergangenen Jah¬
res mit der Segeljacht „Dugong " von Neu -
york aus eine erfolgreiche Ozeanübcrquerung
und einen Durchbruch durch die britische Blok -
kade auf dem Atlantik nach El Fcrrol in Nord¬
spanien vollbracht .

Jockey St. Narr , der bisherige Reiter von
P . Mülhens , wird im kommenden Rennjahr
für den Stall der Frau Hantel v. Rauch tätig
sein.

31. August 1941 fiel bei den Kämpfen
!"> Osten mein lieber Mann , unser gu -
*®r treusorgender Vater , Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Sohwager . Onkel und
Neffe (48369

Fritz Weingärtner
«tnem Infanterte -Regfmen !

Alt». Inhaber des EK. II
''«taff00 n * hezu 29 Jahren , för FOhrer, Volk

Huiĵ nand.
^ purlach, 30. September 1941.

kI,otlefer Trauer : Paula WeingSrtner , geh .
Mû aut , Kinder Lette u . Edith; Karl Wein-
0_\JBor * Bauunternehmer , und Frau Anna,
2i t Kußmann ; Ernst Weingartner , Uffz., z .
u,

' m F@lde , und Frau Margarete , geb .
^ endt ; En>il Bttlzner u. Frau . Tllly, geb .

N rj 'ngttrtner; Familie Rudolf Kußmaul und
^ "verwandte.*öhnte, weiß was wir an ihm verloren

*i®f erschüttert erhielten wir die Nach -
r‘c ht , daß am 9 . September 1941 bei
e |nem Waidgefecht im Osten unser Son¬
nenschein , unser über alles geliebter
einziger Sohn , mein lieber Bruder ,
Schwager , Onkel und Enkel

Karl Fasoli
einem Infanterie -Regiment

M r - t 20 Jahren für
‘Jen Meldentod starb .

•LC ““*« _ _ _ . ... . .
Sj% d

V° n ,ast 20 3ahren ,ür FUhror, Volk und

!n
'

ti«l p: in l en ‘ , r: 22-_
Uni

*'0-®?1 Schmerz : Karl Schrein und Frau
Frit Fechtmann und Frau Alice , geb .

Kind Gertrud ; Ludwig Fasoli ,r**oli . «nd
s& oBvm. ,

* ®i den Kämpfen im Osten ließ am 4 .
"«ptember 1941 in treuer Pflichterfüllung■ein junges Leben unser vielgeliebterao "n , Bruder und Netfe (48174

wWolfgong Mende
hin V°r Ah

>,0F B • *n8m eanierjäger-peglmenf
zur Waffenschule und Vollendung*»k*. p

L®bensjahres .« sage 1, den 29 . September 1941.
' h tiefer Trauer :
Tamil le Hans Mende , BuckMndes .

^ .„
'*'urde uns zur schmerzlichen Ge

nihelt , daß mein lieber , herzensguter
der treusorgende Vater meines

U ^ Srk ^ s - unser lieber Sohn , Bruder ,
Pf ?- . ' nw |egersohn und Onkel (48172)

* „ t 'ch Wilhelm Kiefer
I" einem Inf . -Regt .

fühl im Alter von 27 Jahren , Im
'•ut _ H_

rer . Volk und Vaterland gefallen Ist .den
In September 1941.
5ra hdn!» ,m Schmerz : Anna Kiefer , geb .
Nlari .il . er . und Kind Wellgang ; Familiend8,em
^ '•drUkler ' und Kind Wellgang ; Familie
“*r, Jflafer und Frau Mlna , geb . We-i|»*.j «ny ri «u
Osten t ^ **chwlsto , Elsa.• • **wln und Berta Auth, verw . Brand-

Willi, z . Zt . Im

Weber , nebst Angehörigen .

C di%2N .
*

ün
U
* *a hlrelchen Beweise der Anteil¬

ig W 1» ünA Zu dem Verluste meines Innigst -
^ keiĵ net «^ ©Blichen Mannes , unseres lle -

tJncl w,e flersohnes , Bruders , Onkels ,
p . (48380)

1ar Wenzel
'*1— n*m Inf ..Ragt . , Inh . des IK. IICN

" "» " «• Bi. , m». "• » « • »
‘»'»a N»ch ^ , “ »sonders dem FC. Phönix für

ln,
, ü,rlchi |„ !? 9 en w,r »uf diesem Wege

F? Narn
' ' 0,ten Dank .

£ • « der HlnteiHinterbliebenen ;
isel

Wenzel, nebst Angehörigen .

Wd en
en

, 28- Sept . 1941 verschied nach
. im Alter von 83 Jahren

Sw Becker
aft

B
D
*1kbo “ »*« 7 I- R.

de, ,
° ° erl -Wagr>er -Allee 21.

September 1941.
Frau Hilde Beider .

i Dienstag , den 30 .
Friedhofkapelle aus

(48378

Sept .
statt .

'fi'i? fielen R
S,Qtt Karten

h i ®l')efltori 'oi*a herzlicher Anteilnahme
« •Al * . maine’ Heben Sobes (48458

Fleisch mann
die In liebevollerS5-1», m io :_ u°iiwi , aie in iiRRtwvuiiw

. ‘ uln«, "®*. Einsatzes für Führer , Volk
"»n 2,

' Sedachten .
September 1941.

trauernde Mutier
- * * Anna Fleischmann , Witwe .

Nach bangem Hoffen ist es bittere Wahr¬
heit geworden , daß unsere lieben , her¬
zensguten Galten , treusorgenden Väter ,
unsere hoffnungsvollen Söhne , Schwie¬
gersöhne , Brüder und Enkel (48175

Gefreiter

Hermann flximann
im

am 2 . Sept . 1941
Alter von 28 Jahren

Gefreiter

RUdOl !
am 4. Sept . 1941

im Alter von 30 Jahren
im gleichen Inf .-Regt ., bei den schweren Kämpfen
im Osten in treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk
und Vaterland i«hr leben opferten .
Burbach, 28. September 1941.

In unsagbarem Schmen .
Anna Axtmann geb . Axt-
marm , und Kind ; Anlofi
Axtmann , Forstwart , und
Familie ; Wilhelm Axt¬
mann und Familie ; und
Anverwandte .

Ida Axtmann geb . Sahr-
bacher und lund ; Wil¬
helm Axtmann u . Famil. ;
August Bahrbacher und
Familie ; u. Anverwandte

Am 27 . September 1941 ist nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel (48241 )

Emil Mitschy
Kassenbeamter

nach arbeitsreichem Leben von uns gegangen .
Karlsruhe, Günther-Quandt -Str . 7 .

Rosine Mitschy , geb . Brehm.
Mit den Angehörigen trauert die Betriebsführung
und Gefolgschaft der Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken A.-G . um ihren tüchtigen Mit¬
arbeiter und lieben Arbeitskameraden .
Beerdigung am 30 . September 1941, 12.30 Uhr, auf |
dem Hauptfriedhof .

Gleich seinem jüngeren Bruder starb am
12. September 1941 im Osten für Führer ,
Volk und Vaterland unser Bitester Sohn
und Bruder (48459

Oberleutnant

Frowin Gustav Kempf
Inhaber des EK. I und tl

Kompanieführer In einem Inf .-Regt »
Im After von 24 Jahren .
Konstanz , Beethovenstr . 22, den 28. Sept . 1941.

In stolzer Trauer : OberstudienlrekL Gustav
Kempf; Frau Marie Kampf, geb . Köckter;
Gertrud Kempf, Obergauführerin ; Gisela
Kempf ; Arnulf Kempf.

Statt Karten Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme und die vielen I
Kranz- und Blumenspenden , die uns beim Heim - I
gang unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwle - I
germuttef , Schwägerin und Tante (48296)

Paulina Treutle Wwe.
geb . Mack

zuteil wurde , sagen wir allen unseren herzlichen
Dank . Besonderen *Dank Herrn Pfarrer Glatt für ]
die trostreichen Worte , sowie der Schwester >
Mlna für Ihre aufopfernde Pflege .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe, den 29. September 1941.

Im Kampf für die Freiheit des Vater¬
landes fiel am 7. September 1941 im
Osten in vorderer Linie unser geliebter
Sohn , Bruder und Schwager (48370

G . richttr—ferendar FICNS FrOSUÜn

Leutnant in einer Masch . -Gew .-Komp«
Inhaber des EK. II

im 27 . Lebensjahre .
Karlsruhe, Roggenbachstr . 16, Baden -Baden ,
den 28. September 1941.

in tiefer Trauer: Reichsbahndirektor Berthold
Fraeulin und Frau Hanna, geb . Benckiser ;
Hermann Fraeulin, Uffz. im Felde , z . Zt . ver¬
wundet ln einem Res .-Lazarett ; Margrit
Bitterich , geb . Fraeulin ; Berthold Bittench ,
z . Zt . Gefreiter im Felde .

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme und zahlreichen
Blumenspenden bei dem Heimgang meine « lie¬
ben Mannes , Vaters , Bruders und Schwagers

Max Kehrer
sage Ich auf diesem Wege meinen Innigsten
Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer Gocker ,
dem Ersatz -Batl . 109, der Belegschaft der 1. Komp ,
des Ers .-Batl . 109, und allen , die ihm die letzte
Ehre erwiesen . (1718)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Kehrer und Angehörige .

nimml Großmutter eiben teiöenlappen . Der hindertzwar bei
der Arbeit und es heilt nicht darunter. Aber dafür rutscht er
dauernd und ist immer schmutzig . Im Ernst: nehmen Sie lieber
das heilende Wundpilasier ,

Trauma Plast
T8 in allen Apotheken und Drogerien .

Jürgen
Unser Stammhalter Ist am Sonn¬
tag angekommen (1755)
Erika Ludwik gab. . Hehler
Hugo Ludwik Olpl.-Inganlaur
Saarbrücken 3
Helnrlch -Böcklng -StraBe 21

Leeres Zimmer, Hei -
zunff , schön « . groß,
Süöweststadt. an be-
rufstät . Dame oder
Herrn zu vermieten .
Anfragen mtt . 1809
an Führ .-Derl . Khe .

^ A/ots Garhmrd 28. 9. 41
Unser 1. Kind , ein kräftiger
Sonntagsjunge , ist angekommen
In dankbarer Freude (1722)
Mina Hertweck geb. Mayer
Alois Hertweck
Metzger u . Wirt , z . Zt . Im Felde
Ettlingen , den 29. Sept . 1941 *
Gasthaus „Zum Seehof "
z. Zt . Altes Diakonissenhaus

Am 2. Sept . 1941 gab bei den schweren
Kämpfen im Osten unser lieber Sohn ,
Bruder , Sohwager und Onkel (48426

Alfred Weißinger
Gefr. in einem Inf . -Regt

Inh . des Inf.-Sturmabzeichens
Im Alter von 31 fahren sein Leben für Führer ,
Volk und Vaterland . Seine Kameraden haben Ihn
am Ostrand des Dnjeprbogens zur letzten Ruhe
gebettet .
Ettlingen -Spinnerei , Straßburg , Hornberg (Schwarz¬
waldbahn ), 27 . Sept . 194^.

In tiefer Trauer :
Familie Friedrich Welfiinger .

HIPP 's
KIND ERNÄHRUNG
gegen die Abschnitte A - D der Klk.-
Brotkarte in Apotheken und Drogerien

Naohdrvok der
form verboten

Am 28 . September wurde meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tante (1726)

Frau Rosa Wolf
geb « Götzmann

Im Alter von 67 Jahren In die ewige Heimat
abgerufen .
Karlsruhe, Rlntheimerstr . 24, den 28. Sept . 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Wolf und Angehörige .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 1. Ok¬
tober , 15 Uhr, statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
uns beim Heimgang meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , Schwiegervaters und Groß¬
vaters (48381

Johann Glunz
erwiesen wurden , sagen wir allen Freunden und
Bekannten aufrichtigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Lina Glunz, Witwe .

Karlsruhe, den 29 . September 1941 .

wir
vielen an:

Stähle mit PolstersRz
Stähle g «w6hnllcher Art
Tische mH Schubkasten
Ausziehtische

In verschiedenen Prelslaoen .

mSbel-Sdiottmüllec
das grol|e Einrichtungshaus
mR den PreUlaggfl̂ Wf Allel . '

HüStQtf b . Krankenhaus
ftnnahora .WBvJSh«*hndjdarleW«l»'

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an
dem Heldentod unseres lieben einzigen Sohnes

Egon Daubenberger
Schutze in einem lnfsnt . rle-R. gt ,

sagen wtr auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank. (48178

Bari Denbenberger and Femilla .
OrBtzIngen, Löwenitr . 74, den 29. Sept . 1941.

Otarage für Person, -
Wagen, auch alr Un.
terstellraum geeignet,
in der Südweftstadt
auf sofort od . später
zu vermieten.
Angebote unt . 18078
an Führ, .Verl . Ähe ,
Gut möbl, Zimmer
an berufst , Herrn so¬
fort zu vermieten.
Marti », Karl -Wil.

helm-Str . 10, Khe ,
Schön, möbl, Zim¬
mer sofort oder aus
I , Okt. an berufStät .
Herrn zu vermieten,
Kaiserallee 71 , II .,
Sckt Borckstz» « he.

Aut möbl. Mansard, .
zimmer im Neubau
zu vermieten, Weih,
Meidingerstrahe 15,
Karlsruhe . (1727)
Möbl. Zimmer auf
sofort au berufStät .

terrn zu verm . Khe .,
erenstrahe 62 III .,

am Karlstor . '(1771)
Ciiit möbl. Vorder¬
zimmer, Fernspr .- u .
Badbenütz., Etagen -
heizg . , sofort oder 1.
10. zu vermiet . Khe .,
Borholzstr. 9, II .

Schöne» Mansarden
zimmer, leer , mit
elektr. Licht zu verm.
Südstadt . Angebote
unter 1782 an den
Führer-Berlag «he.

Karlör ., Zirkel 82a ,
2 Tr ., möbl. Man .
sarde zu vermieten.
Möblierte» Zimmer
mit 2 Belt . oh . Bed.
ab 1. Okt. zu verm
Brombacher, Khe.,

Zirkel 34. (1710)
Möblierte» Zimmer
an soliden Herrn zu
vermieten. Herrenstr^
17, lk»., Khe . (1720)

?i « t möbl. Zimmer
mit fl. Wasser auf
1. Okt. zu vermiet ,
bei Schmitt , Karlör .
Schützenstr. 47, III .

In dankbar herzlicher Freude zei¬
gen wir die Geburt unseres
Kindes (48475
Monika Agnaa Oabrlala an.

OberregierungsratDr. Theo Gärtner
z . ZI. Leutnant u . Batl .-Adjut . I. F.
und Frau Klärchen geb . Falke
z . Zt . Bad . Landesfrauenklinik
Prof . Dr . Linzenmeler .
Karlsruhe , Hlrschstr . 103, N,
den 29. September 1941.

Elabeth - Helga zt . 9 . 1941
Die Geburt eines gesunden M8-
delt zeigen hocherfreut an

Helga Leingruber- Pfeiffer
Sepp Leingruber

Gartenbaulehrer
z .Zt . -Unterscharführer , Ostfront
Nürnberg , Geibelstraße 8.

Am 26. 9. 41 wurde unsere
Heidi

geboren , fn dankbarer Freude

Liselotte Roß
geb . Crocoll
Karllutz Roß
Dlpl .-Ing .

Karlsruhe , Edelshelmstr . 3
z . Zt . Privatklinik Dr . Stahl . (1822

Y Ellengard Aerwe 27. 9. 1941
Die glückliche Geburt zeigen
hocherfreut an (64742

Else Gutsch
geb . Mußotter
Franz Gutsch

Uftz ., z . Zt . Im Felde
z . Zt . Karlsruhe , Landesfrauen¬
klinik Prof . Dr. Linzenmeler .

1—2 Zimmer , gut
möbl. , Zentraltzeizg.,
Bad , ssernsprech ., in
Weststadtvilla zu ver¬
mieten.
ssernspr. 8442 . Khe .
Schönes gut möbl.
Zimmer in gutem
Hanse mit Zentralh .
auf 1. Okt. zu verm.
Belfortstr . 18. pari . .
Karlsruhe . (1899)

Möbl . 2 Zimmer-
Wohnung (Schlaf- u .
Speifez.) , mit Kü¬
chen- evtl. Bodbe-
nützg . im Stadtteil
Knielingen sofort zu
vermieten. Gegebe¬
nenfalls kann Garage
mit vermietet werd.
Angebote unter 1729
an Führ .-Verl . Khe .

Keltere» Ehepaar
sucht 2 Zimmerwoh-
nnng , auch Man¬
sarde, auf sofort od .
später zu mieten . Et¬
was Hausarbeit kann
übernommen werden.
Angebote unter 1801
an den Führer -Der-
lag Karlsruhe .

Jung . Ehepaar sucht
in Sudweststabt oder
Weiherfeld neuzeutl.
2—8 Zim -Wohnung.
Angebote u . L 48100
an ^ ühr .-Berl . Khe .

8 Zimmer -Wohnung
gesucht . Evtl , auch
Tausch , schöne Woh¬
nung . Angebote un¬
ter 1776 an den Füh¬
rer -Verlag Khe .

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.
KarlSr ., Moninger -
straße 5. II ., l . (1762

Gut möbl. Ballon -
zimmer zu vermieten
auf 1. Oktob. Khe . .
Kaiserstratze 165 bei
Heinz . (1796)

Beamtenfamilie sucht
3—4 Zim .-Wohnung,
Stadtmitte oder in
nächster Umgebung.
Angebote unt . 1739
an Führ .-Verl . Khe .

4 Zimmer -Wohnung
mit Bad auf sofort
oder später gesucht .
Angebote u . L 48177
an Fnhr . 'Berl . Khe .

Schone 4 Zimmer-
Wohnung in gutem
Hause, Weststadt, mit
einger. Bad . auf 1.
Nov. oder später zu
vermieten . Angebote
unter 1812 an den
Führer -Verlag Ähe .

Werkstatte auf sofort
oder 1. Novemb. zu
miet . gesucht . Pünktl .
Zahler . Angebote an

Franz Baumann ,
Spezial -Nähmasch .-

Reparat .-Werkstötte.
Khe .. Hirschstraste 15,
Fernsprecher 1942.

Nachhilfe in Latein,
Englisch,Mathematik,
Deutsch erteilen Se¬
kundaner. Angebote
unter 1541 an den
Führer -Verlag Khe .

Harmonikaspieler
Grüudl . Ausbildung ,
auch GemeinschaftS-
spiel . Ang. u . 1388
an Führ .-Verl . Khe .

Doppelzimmer.möbl.,
od . 2 ZimEr , Nähe
der Bahnlinie Ett -
lingen — Offenburg
sofort gesucht . PreiS -
Angebote unter 1769
an Führ .-Verl . Khe .

ihre Vermahlung geben bekannt

Kurt Gross
Gerda Gross

geb . Dumas
30 . September 1941

Z. Zt. Im Felde Khe .-Durlach
Turmbergstr . 17

Schlaf, n . Wohnzim
met , gut möbl., von
zwei Studenten Nähe

Techn . Hochschule ,
mögl. Aentral -Heiz .,
ab 15. Okt . oder fr .
zu mieten gesucht .
Zuschr. an Korakolesf
Stu ^entenhaus , Khe .

Stunden für franzS-
fischen Sprachunter¬
richt, im Lande selbst
erl . , erteilt Stud .-
Päd . Angeb. u . 1838
an Führ .-Verl . Khe .

rasch u . zuverlässig
durch di«

Damenring , grüner
Stein . . Sonntag . 28 .
9. Haltest. Hübschste ,
verloren . Ab ^ugeben
geg . gute Belohn , b .
Riff (Laden ). Ecke
Hübsch , n . Kriegsstr .
« eldbeutel m . 20 Ji
Inhalt im Bahnhof
v. sfamilienvater der-
loren . Bitte abzugeb.
geg , Belohn , auf d .
Fundbüro Bahnhof

Karlsruhe .
verloren gegangen
schwarzer Fuchspelz
mit weihen Stichel¬
haaren am Samstag ,
den 27. Sept . 1941,
nachm , zw. Vt6 und
*/»8 in der Eis¬
diele Bausback. Kai-
serstratze od. in den

Nesi -Lichtspielen .
Daldstr . od . auf dem
Weg von der Eis¬
diele Bausback zu d .
Rest -Lichtspielen . Der
Minder wird gebeten,
gegen eine Belohng.
von RM . 10.— den
Huchtzpelz an der
Kaste der Eisdiese
BanSback oder an der
Kaste der Resi -Licht-
spiele oder auf dem
Fundbüro in Karls¬
ruhe abzugeben.

Verloren goldene
Armbanduhr mit

Ripsband (Andenken)
am Sonntag , den 28 .
9. 41 gegen ' /r12 bis
' h \ Uhr auf dem
Wege Dietrich-Eck-
bartstr .. Bogesenstr̂
Daxlanderstr ., Busch «
wiesenweg. Silcher -
str ., Rabeuweg . Der
Minder wird gebeten,
dieselbe gegen gute
Belohnung auf dem
Fundbüro Karlsruhe
abzugeben. (1732)

Wohriuivgs -
fäusch . .

Tausch « 2 Z .-Mans -
Wahnung m . Keller
u . Speicher, Ldb» .,
3. 6t . , Miete 23 JOB
geg . groß . 2—3 Zim .»
Wohng. Mt 40 m .
Angebote unter 1778
an Führ .-Verl , Khe ,
4 Zimmer -Wohnung.
eingericht, Bad , neu
bergericht,, Südwest.
stadt, gegen 3 Zim .»
Wohng. mit Bavez^z
West . od. Südwestlt ..
zu tauschen gesucht .
Angebote unt . 1783
an Führ .-Verl . Khe .

Kleinanzeige»
»er grohe « rfalgk

WahnungSkansch Sarlörube-Freibur«
Oiel'Sben wird schöti« billk« 8 3 .«
Wohnung . fsVcfiKirt in ftreibtrrg
ebriisolche. Angebote imter 1580
an öen Sir&rcr.S' C’rlmj Karlsruhe.

Ruh ., alleinst. 8tt .
Mann sucht sok. ein¬
fach möbl. Zimmer
ab . möbl. Mansarde ,
möglichst Süd . oder
Weststadt. Angebote
erbeten unter 1718
an Führ .-Verl . Khe .

Frbl . möbl. Zimmer
sofort zu vermieten,
« aiserstr. 103, 4 Tr . ,
KailLrichb, (1578)

Verreist ab S. Oktober
Heilpraktiker

Richard Neumeister
K»rl»mha. Kahsntf . 919. Rai IMS

_ (1780)

Leere » Mansarden »
zimmer, Oststadtgeg.
Haid & Neu, gesucht .
Angebote unter 1798
an Führ .-Verl . Khe .

Studentin sucht frbl .
möbl. Zimmer mit
Morgenkaffee sof. zu
miet. Angebote unt .
« »«. , vahutzafthatel ,
Zimmer 1, (1757)

O.

fi

srark .

Kopfschmerzen
beeinträchtigen immer das Aussehen
der gepflegten Frou . Daher nehmen Sie bei quälenden
Kopfschmerzen, leib- und Ruckenschmerzen,sowiebei
Rheuma , Gicht und Ischias

MM WebersTablefie gegen Schmerzen
welche ja so überaus wirksam ist. das Uebel an der
Wurzel packt und die Ursachenschmerzhafter Störun¬
gen erfolgreichbekämpft. Am besten Sie verlangen in
der Apotheke Webers Tablette gegen Schmerzen ,
denn diese bringt die gewünschte Erleichterung .

Achten Le ober immer auf den Sdiutznamen
Herbin -Sfodin und das H im Dreieck

10 Tabletten 0.S2 - 20 Tabletten 0.91 • 60 Tabletten 2.20

Herbin Statiin
Weber 's Tableite gegen Schmerzen
H . O . fi . WEBER • mflGDEBURG



Baute Dienstag und morgen mittwoch
1 .46 Uhr in b* M«n Thoatorn
Mfirchenvorstellung

Schneewittchen
und die geben Zwerge
Kaum und bk ZauderNlte
Kinderab -.30 , Erwachs, ab -.50

QESI
GLORIA

Ein Film aus den Sc^reckens -
tagen d . russischen Revolution
Weiße Sklaven
Camilla Hom, Werner Hinz
Agnes Straub , Theodor Loos
Heute : SSO, 5.15, 7.« Uhr
zuvor : Die neue Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen
Ein Film vom Freiheitskampfdes finnisch . Volkes geg . die
russische Gewaltherrschaft

Schwarze Rosen
WNIy Birgel , Milan Har »* *

Willy Frtttch
Honte : S.15, S.M , 7.4t Uhr
vorher : Die neue Wochenschau
lugendl . ab 14 7. zugelatsen

Harrte letxtmal . l

C LARIS SA
Sybille Schmitz , O. FrShllch

u . a .
Beginn : 1.1*, MO. 7.4S Uhr
JewetH mit dem Hauptfilm .

Df» stromhe» 86405

armögHdtt jtdt frinr . Kein« Hitnbtlästigung .

Salon SCHMITT
KARLSRUHE , Lamni . tr . Ntht Cafi Baptr , Ttl. tS83

Der Abtrieb auf den FohlenwekJen und Aufzucht-
Stationen des Bad. Pferdestammbuches findet wie
folgt statt : <47453 )
Fohlenweide Sinsheiiq/E.

am Samstag , den 4. 11. 41, vorm, f Uhr
FohlenweideRastatt

am Montag , don 4. 10. 41, vorm. 9 Uhr«
Das restliche Weidegeld ist bei Abholung zu be¬
gleichen . Halfter und Anbindestricke sind mit¬
zubringen .

. Verschiedene

kleine Anzeigen

NOPPERVers .-Büro
Karlsruhe
Ktosestr . 1
Krenk .u .Leb .Vers . :Tarifev .12Hrm . grat .

Keller - ttttb Sveicherkraur Trott ab :ft . Bieria , KHe. , Dwrlacherstr . 57.Erbitte Zuschrift. (1669)

Kaufgesuche
SettmMig 2—3 to Traskrast . so kan-

len gesucht . (47991 )
A. Baschnagel , Khe ., Gvttesauerstr . 6

Sriefmarken L 'd .
bessere Restposten, Hinterlassenschaften
kauft reell zu höchsten Tagespreisen
Mordisk - Müller , MOachec 6, Frauenatrile S

SStatfofo. 2 Ledersessel, auch einzeln ,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
1721 an den Fübrer- Berba« Kbe .

Noch aut erbaliewe yerreubalbsilmb «
od . Zugsiielel . Größe 48, zu kauf,
gesucht . Angebote unter B 48068

a« den Führer-Berlag KH«.
Fortschritt -Karteikasten , 2 Abteilung

gen zu j« 4 Köcher , Größe 8 (für
ftartet.ftartcn 20xl8 cm) , sofort
zu kaufen gesucht . Angeb . erbeten
unter 1811 an den Führer-Berlag
Karlsruhe.

Gold
kauft zu guten Preisen

Hetar. Paar

Sinter
Brillanten
Schmach

Q. B. 40/1021

Serrenkletder
Tatet« BurfthenNelder (46976)

Schuhe u. Wäsche
tauft stets

Walther . Ahe . . Durlacher Gtr. 7V.
Leder» . Schulranzen
und Aktenmappe zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unter 1738 an
d . Führ . -Berl . KHe.
Gut erhaltene Lebet,
aamasch. »d. Marsch,
ftiefel, Gr . 41, sowie
5—7 Hühner 1—3j .,
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 1736
an Führ .-Berl . KHe.

Koffergrammophon
and Tonabnehmer,

rnöal. mit Platten zu
kauf, gesucht . Preis -
angebole unt . 1754
an Führ .-Verl . KHe.

H.-Gabard .- Mantel
Große 43—44. zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unter 1752 an d .
Führer -Verlag Khe .
Vertreter -Aktentasche
mit 2 Außentaschen
und kl. Vogelkäfig
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 1775
an Führ .-Berl . KH«.

Lmaillebadewanue

St kaufen gesucht .
ngrbote unter 1773

an Führ .-Berl . Khe .

Suche gut . d .-blaue-
ob . graues Kostüm,
Gr . 42—44, sow . gut
erhalt . Anzug, Gr .
1.75 . Angeb. u . 1770
an Führ .-Berl . Khe .
Weiß. Wäscheschrank
für Schlafz. zu kau-
fen gesucht . Angebote
an Rudi Ratzel, Khe .
GabelSbergerstr. 17.
Fernruf 6981 . (1786
Herren-Wintermantei
gut erhalt ., dunkel¬
blau od . grau , Größe
1,75 zu kauf, gesucht .
Angebole unter 1766
an Führ .-Berl . Khe .
Ski-Schnhe, Größe 43
od. 44 zu kaufen gef.
Angebote unter 1747
an Führ .-Verl . Khe .
Gut erhalten . Kauf¬
laden zu kaufen ge¬
sucht . Angebole unt .
Rr . 1731 an den
Führer -Berlag Khe.
Such« f. 7jähr . Jung .

Anzug, Mantel ,
Schuhe Nr . 29 u . son .
stige Kleidungsstücke.
Angebote unter 1769
an Führ .-Verl . Khe .

Rechenmaschinen
kauft und verkauft
Geschwister Bo schert,
jetzt Waldstraße 26 ,
Karlsruhe . (48083 )

Chaiselongue, gut er-
halten , zu kaufen ge-
sucht. Wintersinger,
Khe ., Daldstr . 85 .

Kostüm, Gr . 50/52 ,
noch gut erhalten , zu
kauf , gesucht . Angeb.
mit Preis unt . 1759
an Führ .-Verl . Khe.

Schreibmalchinsa
klein u . groß , kauft,
verk . u . verleiht . Khe .
A. Veiler , « aldstr.66

Damen -Skihosen,
Gr . 44 . Ski-Stiefel ,
Größe 38 zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 1797 an den
Führer -Berlag Khe .

Gasbadeofen
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 1864
an Führ .-Berl . Khe ,
Alt «

(auch zerbrochene )
kauft

Mnfikhaus Schlaile.
Khe .. Kaiserftr. 96.
Auf Wunsch Abholg.
2 Roßhaarmatratzen
zu kaufen gesucht
Angebote erbeten u.
RA. 1766 an Führer .
Verl . Karlsruhe od .
Rastatt .

Zu verkaufen

Staats tbeater
eroßes Haus

Dienstag , SO. September
keine Vorstellung «

Mittwoch , 1. Okt , 18—20.4S Uhr
1. Vorst , d . Mittwoch -Miete
Neuinszenierung

Fiesho
von Schiller

Plaftzmtoteausgabe
täglich an der Theaterkasse .

W W Konzerl - Kaffee

Museum

NeuerTANZKurs
beginnt am
13 .Oktober

Anmeldungen erbet .
Sofienstraße 35

Ziehung I . X1. Iß/18 . Oktoh.q-eo ooö gewinne
102 Millionen

viel * Mftte/getvtnne bet <ferDeutschen Reichslotterie
hau erce w » n n

SuOOOOO
Preis 1/83.- V* s.- V2 12.- Vi2fi:
Stu rm er

Staatt * Lotterie - Einnahm *
Marnheim 0. 7/1Postsch.kt250XIrt).

SCHREIBMASCHINEN
reparlort schnellstens preiswertPiepenbrink

10 Meter weinroter
Rip», 1.25 brt ., in
Stück b . 2 Mir .. L
Mir . 5 M, 1 Satz
Kochiöpft, Kupfer ,innen verzinkt. 45 M,
3 gute verschließbare
Weinkisten, all . neu.
wertig , zu verkaufen.
Angebote unter 1727
an Führ .-Berl . Khe .

Stabiles Rennrad
zu verkauf. Sattele ,
Hübschstraße 14. Khe .
Schöner Kaftenkin.

derwagen , ,, verkf .
bei Ott » Zelimann ,
Khe ., Neckarstraße 67 .
Z» verkaufen: Bett¬
stelle mit Rost, Nuß.
b»um, Nachttisch m .
Marmorpl .. Febern.

beit und Kissen
Wäschemangel, Tafel,
geschirr . <1071)
Klüver, KrtegSftraße
135, 11., Karlsruhe .

Küche , nach gut er¬
balten , zu verkaufen.
Anzus. nachm , zwisch .
3—4 Uhr Bunsenftr .
3. III ., Khe . (1717)
6ta»ofen mit Wanne
zu verkaufen. Walb>
Hornstraße 25 . IV.
Karlsruhe . (1712 )

Klavier-Noten gut
erhalten , zu verkauf.
Staber , Lessingstr . 24
Karlsruhe . (1817)

Gebraucht. Herrenrad
zu verkaufen. Khe .,
Luiseustr. 71a , II .

E rn a il h e rd
gut erh .. bill. zu vkf.
K. Weidemann, Kh «.

Kopellenstraße 52.
Zu verk. 1 MärNin 2,
1 Märklin 2 A, ein
Floberigewehr, ' ein
Gasofen . Zuschriften
unter 1898 an den
Führer -Berlag Khe .

| Tausch

Waschkommode
mit Marmor , Nußb .,
zu verkaufen. Khe .,
Stefanienstr . 60 , ll .

Vervielfältiger
Marke Greif , flach ,
ganz billig bei Ley ,
Karl -Hofftnann-Str .
1. KarlSr . (1548 )

Stenotyvifti« oder Gekretärttr
in mittleren Maschinenbaubetrieb
gejucht. Lichtbild und Gehaltsansvr.erbeten an borrftarrtin . Ranch . Pforz¬
heim. Hammerstr . 11 . (47506

Habe schw. Neuwert.
Wildl^ er-Spangen -
schuhe m . hoh . Abs .,
Größe 39 zu tauschen

gegen neuwertige
schwarze Schnür .

Halbschuhe mit halb
hohen Absätzen .
Angebote unter 1816
an Führ .-Verl . Khe .

Tiermarkf
Zu verkaufen Zuchthabneu , rebhuhu

farbige Italiener , St. R. 41 , »u
10—12 RM . Porto und Derpak -
kuug «rtra . Karlsruhe , RüppurrcrStr . 47, Albert Karcher. (1522)

Ein Transport rotbunter Milchkühe,Münsterländer Schlag , steht . ab
beute zum Verkauf , Emil Elsässer,Viebbandlun« , Ettlingen, Ruf 170.

Gelb. Jtanarienhogel
entflog» mit Füß¬
ling . Abzugeb » geg ..
Belohn . Luisenstr. 50
bei Degler, Khe ,

Kanarienvogel ent«
flogen. Abzugeben
gegen Belohn . Khe .,
Maxausti . 1b, I.

Foxterrier -Hündin
o. Slb ., sehr lieb n.
folgsam, bill . zu ver-
taufen . Rüppurr .
Tulpenstr . 7. <1742)

1 sehr schöne u . gute
Znchtlose mit Ab
stammungsnachweis,
sowie ein starker Län,
fee sehr preiswert zu
verkaufen b. (1733)

Aböls Müller ,
Spielberg 187 .

4 Hofen mit ob . ohne
Stall zu verkaufen.
Klnher, Markgrafen ,
straße 45 , Haf, links,
Karlsruhe . (1761 )

Ein 14 Monate alt .
Rind zn verkaufen.
Molsch . Bruhrücssir.
Nr . 16. (48377 )

!
Guter Mödchenwin-
termonteb, Länge 75
cm zu verkaufen. An.
zuseb .» zw. 10—1 U .
florckftroß« 13o , IV .,
Karlsruhe . <1744)

1 Wohnzimmer,
ISchlaszimm. , IKllch «
a . 1. Okt. zu verkauf.
Mehl , flonkstr. 15,
Karlsruhe . <1741 )
Gut erh . Setbenkleib
zu verkf . Größe 42 .
Preis 55 JH. Leopold ,
straße 29, bei Frau
Müller <6—7 Uhr).
Karlsruhe . <1787)
Pelzjoik«, braun , fast
neu , Größe 42—44,
Preis 140 RM . zu
verkauf. Banmann ,
Rubvlfstraße 7 . III .,
Karlsruhe . <1793)

R .K .. Schwestern,
tracht bill. zu verkf .
Sübendstr . 48, I ., I .
Karlsruhe . <1792)
Neues Wollfleid Gr .
40/42 zu verkaufen.
Anzus. v. 9- 12 Uhr
Khe ., Waldring 7.
Drei dunkle Anzüge,
neuwertig , Oberw .
51 , Schriitl , 88 , rin
Ent , 1 Marrngo .
maniel zn verkauf.
Anzuseh. ab 9 Uhr.
Parksiraße 21, III .,
Karlsruhe . <175p)

Weiufaß,
365 Lir . zu verkauf.
Müller , Bachftr. 59 ,ll .. Khe . <1749)
Einig« Spindeln für
Obstpreffen zu verkf .
Supper , Hagsfelb,

Karlsruher Sir . 164 .

Elegante 30662

Damenkleider
ln Wollo und Soldo , nrstklatsigo
Winnor Modollo — Auch Inrsey .
KostUmo, Blusen , RBckn

„ Mannerl “ Strick - u. Jdruey -Moden
Hans Schmitt • SQflenflstp. 19
KAR LS RUHE <8Ir»5«at>»h»hsltoet »lI« Isvgooorekpistr)

Offene Stellen

Männlich

Wir suchen für unsere Werk¬
zeugmacherei gewissenhafte

Kontrolleure
dte nach Zeichnungsunterlagen
genaue Werkzeuge * prüfen kön¬
nen . In Frage kommen Bewer¬
ber aus d . Berufen : Werkzeug¬macher , Feinmechaniker , Dreher ,Maschinenschlosser , auch
Kriegsbeschädigte und solche ,die vom Militär zur Entlassungkommen . (48321)
Gustav Genschow & Co. A.-G. ,Karlsruha-Durlach.

Gesucht werden :
fc 1 Vorarbeiter

Nr Dreherei , Schlosseret >md
Eleltroschweitzeret

tn Dauerstellung I Bei Eignung
Aussicht auf Meisterpoftcnl

Angeb. erb. an Stthler-WerkEarl Mcrkh, Apparate - und
Maschineubau - Anst.. Labr l.B.

Wir »teilen tüchtige (48117)
Betriebsschlosser
und Mechaniker

ein . Vorstellung erbeten bei
Kathreiner G .m.b .H., Karlsruhe-

Rheinhalen , Werftstraße 12.

Berireterlinne» ) für zugkräftigen
Artikel innerhalb Badens gesucht .Eignet sich ». Mibführen . Ev . feste
Bezirke . Angebote unter 1879 an
den Führer -Berlag Karlsruhe.

Tüchtiger ftraflfabrer für Lastkraft¬
wagen auf sofort gesucht . <48324Fritz Bierhallrr . Ferntransporte .Karlsruhe.

Fa . Karl Kling, Karlsruhe. Rüv-
vurrcr Slr . 86. sucht einen zu -verl. Bulldogsahrer in Dauerstel¬lung, evtl , auch twe Aushilfe.

Kraftfahrer gesucht . (f toMötfetei Denuig. Karl!
ntzwlgsplatz.

Dioflilsg , don 50. September
Ehren - und Abschiedsabend

der Kapelle Luigf Sfrlso
Monet Oktober

Das große AHrekfionsorcbester

FILIPPO MASCARO
IO Solisten ! IO Solisten I

Männliche und weibliche
Arbeitskräfte

gesucht .
Anftrnung bzw . Umschulung für
verschiedene Arbeiten im Be¬
trieb und Lager vorgesehen.
Meldung beim Einstellbüro .
Daimler-Benz A.6.. Baggenao

Anständiger , fleißiger
Bäckergeselle

auf sofort gesncht . (471<X))
Bäckerei Albrecht Eckert ,Karlsruhe. Augartenstraße 54 .
Zuverlässiger MüNN
für Nachtdienst gesucht . (48018
Karlsruher Wach- « . Schlictz-
aesellschast B . Baumgärtner ».Sobn. Kaiserstraße 166/168 .Fernruf 577.

Weiblich

1 Büfettfräulein , 1 Küchenmädchcn In
Kanttneivbetrieb für sofort o. svät.
gesucht . (63218)
Dambacher. Neue Artlllette-lkaseine
Lfsenburg .

KVi r suchen zum möglichst
baldigen Eintritt gewandte und
bestens geschulte (47594

Stenotypistinnen
anpassungsfähig und mit guter
Allgemeinbildung , denen die
Möglichkeit entwicklungsfähigerMitarbeit geboten werden kann .
Fernerhin stellen wir auf sofort
oder später ein :
klm. Angestellte
Rechnungsprüfer
Buchhalter (innen )
Kontoristen (innen )
maschinenbuchhaiter (innen)
Weiter suchen wir laufend tech¬
nische Kräfte wie
Drehermeister
meister .
für unsere Abteilung Pressbsu
meister
fUr unsere Abt . Gesenkschmiede
techn . Zeichner
für unsere Bau- u . Masch .-Abtlg .
mehrere Ankerwickler
Bewerbungen mit Lebenslauf ,Lichtbild , Zeugnisabschrift ., Ge -
halfsansprüchen u . Angabe des
frühesten « Dienstarrtritfstermines
sind zu richten an :

Stahlwerke Braunschweig Ombn .
Personalabteilung ,Watenstedt über Brauntchwolg .

Kfm. Lehrmädchen
»der Lehrling auf 1. 4. 42 ges.

Kmidima -Werk Engelhardt
re Heiden, Karlsruhe. Stöber-
straße 19 . Fernsvr. 778 . (47992

Suche auf sofort solides , fleißigesSeroierfräulci« . Zeugnis«bschrist .und Lichtbild an Holet Erbprinz,Ettlingen. (48372 )
Köchin oder Mädchen, das koche»

kann , 1. 1«. 41 nach Karlsruhe
gesucht . Ruf 7904. Stusfcr. Khe ..Kaiserftr . 169/71 . (47643

Zuverl ., tücht. Hausangestellte mit
etwas Kochkenntn . , ,um bald . Ein¬
tritt gesucht . Wilh . Lauser , Lebens-
mittel — Feinkost — KarlSruhe -
Rüppurr, Ostcnhorfplatz 4. Fern-
ruf 3988 . (1417 )

Tücht. Mädchen für Haushalt und
Mithilfe im L-aden fof. od . spätergesucht . Fritz Ster « , Bäckerei.Karlsruhe , Kvonenstr . 47. (481143)

Alleinmadche« . auch ältere Stütze ,in gepfl„ kleinen Haushalt in
Dauerstellung gesucht . AngenehmeStelle bei guter BehandlungFabrikant Englert. Baden-Baden.Moltkestratze 1, Haus Kleineck,Ruf 2172. (424li

Putzfrau, für leichte Hausarbeiten,3—4 Stunden Freitag nachmittags
gesucht . Borzustellen Viuzcntius-
ftratze 1 , Erdgeschoß links, Kh«.

r» »
das auch
anders sein!
In vielen arbetts -
reichen Jahren , viel¬
leicht Jahrzehnten ,
haben Sie Ihr Ge»

schäfl aufgebaut .
§hre Kundlch . schätzt

ie. Nie regelmäßi¬
gen Anzeigen bilde¬
ten die Brücke zn .
einander . Jetzt las .
sen Sie aus einmal
nichts mehr von sich
baren . Ist es da ein
Wunder , daß die
Kundschast Sie bald
vergißt? — Bleiben
Sie als» ruhig bei
den Anzeigen, wenig,
stens leoe Woche eine.

Tüchtiger Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt gesucht . (66017 )

L. Rinschler,
Konditorei u . Kaffee

„ Fremersberg ",Baden-Baden .
Jüngeres , gebildete»
u . fteundl . Mädchen
für Haushalt u . Be.
bienung in meinem
Tageskasfee a . 1. 10.
1941 gesucht . <48155
Kaffee Rheinftranb -
siedlung, Kh «. . Pap .
p- lalle« 8—10.

Zuverlass ., selbständige Hausgehilfinin kleinen gut . Haushalt nach Khe.sofort od später gesucht . Angeboteunt. 47694 an Führer-Verlag Khe .
In Jahrcsftelle gesucht : Zimmer¬

mädchen mit guten Zeugnissen .Anfangszimmermädchen , Büfett,sränlei« . »es . Alters. Zeugnisah-
schriften, Alter und Bild einsen¬den oder persönlich vorstellen .Hotel Germania, Karlsruhe. (48428

Kassorikontrolloii
Wir sofort oder später gesucht

UNION
Vereinigte Kaufstätten G .m .b .H.Karlsruhe / KalserstraBe 91

Personalabteilung (48373

Tüchtig , Kontoristin , mit allen vor.
kommenden Büroarbeit, vertraut,aus fof . od . später gesucht . Ängcb.an Fa . A. Reidel , Schiffahrts. u.Sveditions-btesellschaft, Karlsruhe-
Werfthall « 1 . <1783)

Für meinen Prioathaush . Mädchen
»ur selbständigen Führung sofortaesmht. Angebote an Rudi Ratzel ,Khe . ,Gaibelsbergerstr . 17. Ruf 6981.

Garderobefra» für Löwenrachen so¬
fort gesucht . Borzustellen Eintracht-gaftstättr « . Karl- Friedrich -Str . 30.Karlsruhe. (48371 )

Zuverlässiges Mädchen für kleinenHausball und Mithilfe im Ge¬
schäft für sofort od . später gesucht .Samenhaus Koch & Co., Karlsruhe
Kaiserftr . 17. (1604)

HausgehilsI » für feden Bornvfttagoder einigemal in der Woche tn
gepflegten Haushalt gesucht .Fra « P . Leopold. Sofienstr. 107.Karlsvrche. (48293 )

Suche kinderlb., 16—
17jähr. Mädchen für
Haushalt auf dem
Lande. Fraa Fritz
Blatter . Lichtenan i.
B ., Damen, u . Her-
ren-Frisiersalon .
Zuverl .. fleiß. KS-
chia oder Mädchen»
das ähnlichen Posten
bekleidet hat . für kl.
Wirtschaft in Karls¬
ruhe auf 15. Okt.
oder früher gesucht .
Angebote unter 1129
an Führ .-Berl . Khe .

Zum ' sofort. Eintritt
wird nach Spaichin-
gen (Wttbg .) eine zu-
verlässige, tüchtige
Haushälterin , gesetzt.
Alters , gesucht sür !
kleineren Haushalt ,

mit etwas Landwirt ,
schaft . Vertrauens¬
stellung. ' (18294)
Josef Hage«, Schrei.
nermstr .,Spaichingen.

Alleinsteh. Beamter .
45 Jahre , sucht zur
Führg . seines Haus¬
haltes Hausgehilfin ,
bei guter Behandlg .
Angebote unter 1724
an Führ .-Berl . Kbe
Suche auf sofort ober

später zuverlässige
Fra » oder Fräulein ,
welche in allen Haus -
arbeiten bewand, ist.
Borzustellen von 10
bis 1 Uhr . « echiler ,
Karlsruhe . Grena -
dierstraße 27 . <1781

Pflichtjahr »n8dchen
in jungen Haushalt
mit Kindern gesucht .
Angebote unter 1783
an Jühr .-Berl . Khe .

Stunbenftau
breimal wöchentlich
d. V.8 bi « «Ml Uhr
gesucht . Karlsr . ,
Karlftr . 123, 2 . St .
Iran oder Mädchen
für 3 mal morgens
in der Woche je zu 3
Stund , f. Hausarbeit
gesucht . Karlsruhe ,
Bachftr. 24, III . (1735

Zuverlässige Frau
kür einige Stunden
am Tage für Ge-
fchäfishaushali ge-
sucht. Selbst . Arbeit.
Borzustellen ab 10
Uhr bei Dellert, » h«.
Wilhelmstr. 34 , II .,
rechts . (1303)

Sauber « Putzftau
für 1 Bormiiiag der
Woche gesucht .Steier , Klauprechi-
straße 9. Khe . (1723)
Ruhige, fleiß. Siun .
denfrau für vormitt ,
gesucht in kleinen
Haushalt . Borzustel¬
len zwischen 9 bis
12 Uhr . <48099 )
8 . Möller, Binzen-
tiusstr . 8 . III ., Khe .

Lnnffen »
auf sofort gesucht .
Bäckerei Fritz Stern ,
Karlsruhe , Kranen ,
straße 47. (48044 )

Stellengesuche

Heimarbeit

Such« Heimarbeit
gleich welcher Art .
Angebote unter 1725
an Führ .-Berl . Khe .

j Weiblich
Fräulein sucht auf
sofort Stell « als La -
benhils« in Bäckerei .
Angeb. »nt . W 48143
an Führ .-Berl . Khe .

Dam« sucht Stelle
als Verläuferin oder
Bürogehilfin , evtl,

auch and . WirkungS-
kreis . Gell . Angebote
unter 1663 an den
Führer -Berlag Khe .
Erf . Sienoihpistin ,in all. kaufmännisch.

Arbeiten bewandert,
sucht » b-ndbeschäfii .
gung, evtl. Heimarb.
Eig . Maschine vorh.
Angebote unter 1230
an Führ .-Berl . Khe .

Fron sucht Beschäfti .
gung als Berläuferin
in einem Ladenge -
geschäst . Angebote
unter 1490 an den
Führer -Berlag Khe .

Fräulein mit Han-
delsschulbidung sucht
Anfangerst. in Büro .
Angebole unter 1591
an Führ .-Berl . Khe .

Kanfm . Angestellte sucht Beschäfti¬
gung für nachmittags — evtl, auchin den Abendstunden . Angeboteunter 1126 an Führer-Verlag Khe .

Kontortftl», perfekt ln Maschinen¬
schreiben und Stenogr ., lucht bis
»um 18 . 16. oder 1. 11. 1941 Stel¬
lung. Zuschriften erbeten unt. 1614
an den Führer-Verlag Kgrlsrnbe.

Männlich

Heute bis Donnerstag I

Werklustschutzletter und Versand¬
meister sucht neuen Wirkungskrs.Nur beste Zeugnisse u. Empfeh¬lungen. Angebote unter 47776 anFübrer-Lterlag Karlsruhe.

Aelterer energ . Kaufmann m. Groß¬
publikumsverkehrbestens vertraut,flotter Rechner , viel« Fahre ge¬
reist . feit 2 Jahren Sachbearbeiter,mit best . Empfehlungen, sucht sich
anderweitig bald »» vcräuder».
Angebote unter 1811 an Führer-
Verlag Karlsruhe.

Jntell . Junge , welcher 2 Jahr « mit
Erfolg eine ausländische Handels,
schule besucht« . Beherrschung derital. Sprache in Wort u. Schrift,u. gute Kennt» , in Franz, u . Enal .,sucht kaufmännische Lehrstelle. In¬
dustrie oder Bank bevorzugt . Au
geböte unter 1862 an den f

Mit : Maria NickÜsch , Joe Stöckel , Heil Ffnkensollor «Hans Holt, Karl Scbönbeck u .a .m.
Ein hervorragendes Rimwerk

In eine gemütvolle Zeit führt dieser neue BavaHa-
film , der sich ein wahrhaft volkstümliches Thema
zum Vorwurf nahm . Er wird für alle , die ihn sahen ,eine schöne Erinnerung an frohe Stunden sein .

Jugendliche nicht zugelassen .
Vorstellungen täglich 3.45, 5.30 und 7.45 Uhr

Täglich die neueste Wochenschau ! <

erlag Karlsruhe.
r. »

Kleinanzeigen
der arotze
Ersola

Sol ., «hrl . Geschäfts,
mann . ans. 60 . sucht

Vertrauensposten ,
gleich welcher Art .
Angebote unter 1171
an Führ .-Berl . Khe .

Kapitalien

Stille Beteiligung
geboten !

Seit über 20 Jahren bestehendes
besteingeführt ., rentabl . Unter¬
nehmen sucht RM. 16—15 OM zum
Ausbau und Neuaufnahme . Frdl .
Angebote , nur mit Kapitalnach -
weis , unter 148505 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Mercedes-Heck , in sehr gutem Zn»
fand, zum Schätzpreis zu verkauf.

. Huber , Ossenbnrg . Fr .-Bolk»
« tratze 24. Ruf 2036. <2274 )

Anhänger für PKW. zu kaufe« g«.
sucht. Angebote unter 1864 an d.Führer-Verlag Kh«.

Opel-Personenwage» .
Spez. Limousine, 1,2
Liier , sehr gut im-
stand, mit 5s . Be-
rcifung . zum Schätz .
Preis v . 955.— RM .
zu verkaufen. <1735
Busenbach bei Karls ,
ruhe 298 .
Auf « : Opel Super
9, Lim., Opel Oltzm-
Pia, Cabrio , Opel
Kabeii, Cabrio . Opel
1.2 Liier , Cabrio ,
Fiat , 1 Lir ., Lim .,
zu verkaufen. <43407
Kornmann . KarlSr .,
Beiertheim .Allee 18a .

L.K.W. , 2,5 Tonne»,
neuwertige, sofort zn
verkaufen. (1795)

Kernsprecher193
Waghänsel.

- -
Sachs-Moiorrad

98 ccm, neu bereist
zu verkaufen. Sulz -
bach bei Karlsruhe ,
Haus 61. (1774)

1,2 Liter Opel
aus Privachand , in
fahrbereit . Zustande
z. Schätzpreis abzug.
Angebote unter 1739
an Führ .-Berl . Khe .

Der
als runkieheraier!

Die Punkte erhalten ent Ihren
vollen Wert , wenn der Beiltzer
der Kletderkarte weis , was er
dafür am besten kauten kann .
Das wiederum weiß nur der Kauf¬
mann . Es Ist daher ganz natür¬
lich . daß das Publikum sich vom
Kaufmann beraten lassen mochte .
Ständige Anzeigen stellen die
Verbindung her .

Servierstelle sucht
junge flotte Frau .
Angebote unter 1723
an Führ .-Berl . Khe.

.Immobilien
Neueres Wohnhaus tn schöner Lage

zu kaufen gesucht . Karlsnche und
Umgebung bevorzugt . Zuschriftenerb . unter RA 1761 an den Führer-Verlag . Rastatt .

Beziehbare Wirtschaft
in Amisstadt Mittel¬
badens ist bei 10 000
Mark Anzahlung zu
verkaufen. <140)

Matth . Liuz ,
Immobilien ,« Ühl/Bd.,

Krempengaste 2.

Großer Garten ober
Acker, möglichst mit
Hütte zu pachten ges.
Slngebote unter 1759
an Führ .-Verl . Khe .

Wochenendhaus
zu kaufen gesucht .
Preisangeb . u . 1743
an Führ .-Berl . Khe .

2—3 Familieahau »
mit beziehb . Wohn».,mit 3—4000 Mk. An.
zahlung in Karlsruhe
oder nächster Umgeb.
zn kaufep gesucht .
Angebote unter 1749
an Führ .-Berl . Khe .

Geschäftsmann, auf .
60 I .. sucht tätige
Beieilignng an ge.
sund . Unternehmen,
gleich welcher Art .
Angebote unter 1479
an Führ .-Berl . Khe .

Heirat
Elgeninserati Jung « Dame, sehr

hübsch , mustk- und kunstliebend ,lebut sich nach ritterlichem Herrn
(Kunst, und Theaterfreund) in b«.
sten Verhältnissen , im Alter von
25—35 Jahren zwecks gemeinsamer
Freizeitgestaltung und späterer
glücklicher Ehe. Ausführlich « Zu¬schriften mit Lichtbild erbeten unt.1698 an den Führer-Berlag Khe .

38jähr . Witwer mit 2Iährig . Kind
sucht tüchtig« Haushälterin, spät.Heirat mrht allsgeschlossen.Angebote unter OS 2271 an denSührer-Verlaa Oftenhwra . 1

IW

11
>AflifeSS £ £ i

Frei von Zucker
Phi « Schubert , Hausfrau , Nürnberg , Knauerstr . 13, schreibt
am 27. 8. 41 o- a . : „ Ich hatte 3,95*/« Zucker . Ihren Tee gegen
Zuckerkrankheit habe Ich täglich dreimal getrunken . Laut
letzter Untersuchung bin ich zu meiner Freude vollständig
zuckerfrei .“ Auch Sie sollten darum mit Dreikönlgs -
spezlalfee gegen Zuckerkrankheit einen Versuch machen.
Packung RM . 2.55 einschl . Porto .

N. Fischer & Söhne. Nürnberg 22 • Schließfach -St.

puDl ' *l !Ein Film , der r « " ^
und Presse restio* Wfl«

. uiC
®
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Heute : 2 .45 , 5 ’18 ’
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Brauer öjf
und sein« rwerationslw« i
lunü. Auskunft kostenlos .
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%

HÄUSLICHE VORRATSWIRTS cHA f

Die Geschichte der häuslichen Vor¬
ratshaltung reicht bis ins Altertum
Zurück. Hier wird der Weg geschil¬

dert, der durch die J a

schließlich zum Ideal d#

konservierungführte.

<2/v & dem Ausgang des Mittel¬
alters waren dieVerfahrendesKon¬
servierens gleich geblieben: man
verstand zu trocknen, zu pökeln, zu
räuchern und zu zuckern — mehr
verstand man nicht Im Anfang des
19 . Jahrhunderts hatte der Koch
Francois Appert, ermutigt durch
ein PreisausschreibenNapoleonsI.,
den ersten Versuch unternommen,
Nahrungsmittel in Gläsern unter
Luftabschluß zu erhitzen und zu
konservieren. Sein System fand
wertvolle Ergänzung durch die
Arbeiten von Louis Pasteur und
Dr . Rempel. Aber JohannWeck blieb
es Vorbehalten , die Kunst des Kon¬
servierens aus der Gelehrtenstube
in die Küche des Volkes zu tragen.

e «»'

Das Verdienst von ^
öflingen in Baden, ^
desWeck-Verfahren ^ ,^
nicht darin , daß ef e1i

tcU *0 Jjl
Fachgelehrten
suchendie letzte N°U° ° 0 ^
vor allem darauf , * .
frauen in Stadt un

glich ®*1 , 3
lichinderKunstderb «

^ iK

servierung
ihnen die Möglich «« ,
Hilfe von Weck-Cl^ S^
Geräten den Segen j<J)«r

für den Winter
Laufe von vier ^
rund eine viertê ^ <J«3 *

lind

rtel
Gläser den Hau8^ ^

, im Glas « gehr«*
^ ^ *

unschätzbare Wert ?
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